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Felegraphiſche Depeſchen.

München, d. 11. October. Abgeordnetenkammer.
Jn Beantwortung der von dem Abg. Dr. v. Schauß ein
gebrachten Jnterpellation wegen Vorlegung des Steuer
reformgeſetzes erklärte der Finanz Miniſter v. Berr u. A.,
die Bayriſche Regierung beſchäftige ſich mit der Prüfung
der Steuergeſetzgebung anderer Länder und habe auch mit
beſtimmten Vorgängen in der Geſetzgebung des Deutſchen
Reiches zu rechnen, in welchem die Steuerreform als eine
brennende Frage auf der Tagesordnung ſtehe. Jn Bayern
könne daher eine einſeitige Steuerreform momentan nicht
in Angriff genommen werden, ohne auf die Reichsgeſetz-
gebung Rückſicht zu nehmen.Kaſſel 11. October. Bei der heutigen Neuwahl
eines Landtagsabgeordneten wurde der bisherige Vertreter
des Stadtkreiſes Kaſſel, Obertribunalsrath Dr. Bähr in
Berlin (nat.-lib.), mit 140 gegen 1 Stimme wieder
gewählt.

London, d. 11. October. Der Kronprinz Friedrich
Wilhelm und die Kronprinzeſſin Victoria haben 100 Pfund
Sterl. zur Unterſtützung der durch die Hungersnoth in
Jndien Betroffenen beigeſteuert. Die Bank von Eng-
land hat heute den Discont von 4 auf 5 pCt. erhöht.

ibraltar, d. 10. October. Das Deutſche Panzer
geſchwader iſt heute Abend 6 Uhr nach Plymouth in See
gegangen. Der Aviſo „Falke“ folgt nach.

Malta, d. 10. October. Die Deutſchen Corvetten
„Hertha“ und „Gazelle“ ſind nach Smyrna in See ge-
gangen. Das Kanonenboot „Albatroß“ wird ihnen morgen
folgen.

Caleutta,, 11. October. Neueren Nachrichten zu
folge hat ſich die Ernte erheblich gebeſſert, ein allgemeiner
Regen hat die Gefahr der Hungersnoth in Nordindien ge
hoben. Die Finanzlage hat ſich gebeſſert.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, den 11. October. Die „pPolitiſche Corre

ſpondenz“ meldet aus Bukareſt vom heutigen Tage: Der
noch in Petersburg weilende Großfürſt Konſtantin, der
Bruder des Kaiſers, ſoll das Commando einer größeren
Truppenmacht in Kalaraſch, gegenüber Siliſtria, über
nehmen. Nachdem die Armee des Thronfolgers genügend
verſtärkt iſt, ſoll nunmehr General Zimmermann in der
Dobrudſcha beträchtliche Verſtärkungen erhalten. Das-
ſelbe Organ meldet aus Belgrad ebenfalls vom 11.: Die
Kriegsſubſidienfrage zwiſchen Serbien und Rußland ſei
geregelt. Rußland verpflichte ſich, der ſerbiſchen Regierung
vom Tage des Aufmarſches der ſerbiſchen Armee an der
Grenze bis zum Friedensſchluß allmonatlich eine Million
Rubel zur Verfügung zu ſtellen.

Wien, den 11. October.
kehrt vor Beginn des Winters in die Kleine Walachei
zurück, um einen Rückhalt für Serbien zu bilden. Die
rumäniſchen Soldaten halten ſchlechte Kameradſchaft mit
den Ruſſen. Es heißt, ſie müßten nach dem ſzekler Putſch
Rumänien ſelbſt ſchützen. Gortſchakoff's Dank für die
Hintanhaltung des Putſches gilt den ungariſchen Blättern
als ein Verſuch, Andraſſy zu discreditiren, als ob der-
ſelbe im ruſſiſchen Jntereſſe in Siebenbürgen eingeſchritten
wäre.

Wien, d. 11. October. Telegramme des „N. W.
Tageblatt“ aus Kadikiöi vom 9. d.: Der Commandant
des fliegenden Ruſtſchuker Corps, Dilaver Paſcha, ging
mit einer Abtheilung von 8000 Tſcherkeſſen gegen Pyrgos
vor und warf die dort ſtehende Ruſſiſche Cavallerie zurück.
Zwei Ruſſiſche Redouten wurden von den Türken erſtürmt.
Als eine Ruſſiſche Brigade heranrückte, zog ſich Dilaver
Paſcha, nachdem er die Kanonen der Ruſſiſchen Redouten
hatte vernageln laſſen, in den Rayon der Feſtung zu-
rück. Größere Operationen ſind in Folge der unauf-
hörlichen Regengüſſe zur Zeit nicht möglich. AusKonſtantinopel Dem Vernehmen nach beabſichtigt die

Pforte, Chriſtic ſeine Päſſe zuzuſtellen. Telegramm der
„Preſſe“ aus Siſtowa vom 9. d. Vor Plewna iſt eine
Anzahl ruſſiſcher Mörſer eingetroffen.

Petersburg, d. 11. October. Officiell wird aus
Gornji Studen vom geſtrigen Tage gemeldet: Die Türken
brachen die Brücke, welche ſie bei Siliſtria zu bauen be
gonnen hatten, ab. Am Z. d. entſandte der Comman-
dirende der Truppen in Lowacz eine Sotnie Koſaken unter
Taraſſoff zur Recognoscirung gegen das von den Türken
beſetzte Jsvor. Taraſſoff bemächtigte ſich deſſen am ſelben
Tage durch einen plötzlichen Angriff, vertrieb 400 Türken,
welche eine aus verſchiedenen Theilen zuſammengeſetzte
Abtheilung bildeten, und vernichtete Korn- und Fourage-
vorräthe in Jsvor. Nachdem Taraſſoff nach Mikre zu-
rückgekehrt war, erneuerte er am 5. einen Ueberfall auf
Jsvor und vertrieb wieder die Türken von dort. Am 6.
cernirte er das Dorf Galata und vertrieb 300 Baſchi-
Bozuks, welche er bis Teteben verfolgte. Da ſich her-
aus ſtellte, daß der Tetebenpaß durch 400 Tſcherkeſſen mit
drei Gebirgsgeſchützen beſetzt ſei, nächtigte Taraſſoff bei
Sopot und kehrte Morgens nach Mikre zurück. Bei
Plewna wollten die Türken am 8S., Abends, ihre Tranchee-
wache wechſeln, da aber die Rumänen ein Feuer eröffne
ten, zogen die Türken Verſtärkungen herbei und griffen
die rumäniſchen Trancheen an; ſie wurden jedoch mit
großen Verluſten zurückgeſchlagen. Jn Sulina ſtieß
am 9. ein dreimaſtiger türkiſcher Monitor auf unſere Minen
und ſprang in die Luft. Die Behauptung, Serbien
habe von der Ruſſiſchen Regierung die Annexion Bosniens

Die rumäniſche Armee und die Garantie der Unabhängigkeit verlangt, wird von
der „Agence Ruſſe“ für unbegründet erklärt.

Konſtantinopel, d. 10. October. Schefket Paſcha
meldet aus Kemerkupru vom 8. d.: Wir ſind von Lub-
kowitza aus hier angekommen. Das Anwachſen des
Waſſers in dem Fluſſe bei Radomirtza und unaufhörliche
Regengüſſe verzögerten die Herſtellung der Brücke über
den Kemer, nichts deſto weniger haben die Jnfanterie und
das Gepäck den Fluß paſſirt, die Wagen warten auf die
Vollendung der Brücke, um noch heute den Marſch nach
Plewna fortzuſetzen. Die Verbindung mit Orkhanie iſt
frei, vom Feind iſt keine Spur mehr zu ſehen, es hat
keinerlei Zuſammenſtoß ſtattgefunden. Ein weiteres
Telegramm (Schefket Paſchas) aus Wafi Kemerkupru vom
9. d. lautet: Geſtern Abend hat die Vereinigung der
Avantgarde der Diviſion von Orkhanie mit einer detachirten
Abtheilung von Plewna in der Nähe von Telich ſtattge-
funden. Der Weg zwiſchen Plewna und Orkhanie iſt ge-
ſichert und die Verbindung frei, es paſſiren täglich Couriere.
Wir halten die Brücke von Kemer beſetzt. Schefket Paſcha
iſt geſtern mit einem Regiment Kavallerie aufgebrochen,
um die Verbindung mit Osman Paſcha zu bewerkſtelligen.

Suleiman Paſcha meldet unter dem 8. d. M.: Eine
Abtheilung Ruſſiſcher Jnfanterie griff den Engpaß von
Kozlovitz an, wurde aber zurückgewieſen. Ein am
Morgen darauf wiederholter Angriff, wobei die Ruſſendurch ein Bataillon und 2 Geſchlhe verſtärkt waren,

wurde ebenfalls abgewieſen. Die Moſchee von Kozlo
vaka ging in Flammen auf. Ein Angriff des Feindes
bei Benidjekei ſchlug gleichfalls fehl. Ein Telegramm
aus Schumla vom 10. d. lautet: Am Montag wurde ein
in den Bahnhof von Giurgewo einfahrender Eiſenbahn
zug, auf dem ſich Ruſſiſche Truppen befanden, von
den Türken beſchoſſen. Die Ruſſen erwiderten das
Feuer nicht. Starker Nebel verhindert weitere Ope-
rationen.

Auf dem bulgariſchen Kriegsſchauplatze ſind nach einer
Depeſche des „N. W. Tagebl.“ aus Kadikiöi vom 9.
größere Operationen in Folge der unaufhörlichen Regen-
güſſe zur Zeit nicht möglich. Jn Bukareſt erzählt man
ſich, nach einer Depeſche des „H. T. B.“ vom 10., daß
die Türken die Zahl ihrer Redouten bei Plewna auf
23 vermehrt haben, „deren jede eine Belagerung er-
fordere.“ Es wird dies wohl nicht ſo ganz wörtlich zu
nehmen ſein. Nach einer Depeſche deſſelben Bureaus aus
Odeſſa, 10., werden die Belagerungsarbeiten von Plewna
durch einen Kriegsrath geleitet, den die Generäle Totleben,
Gurko, Skobeleff, Fürſt Dondukoff-Korſſakoff, Sotoff und
Fürſt Jmeretinsky bilden. Fürſt Karl von Rumänien
führe nur das nominelle Oberkommando. Nachfolgende

11] Das Geheimniß der Dächer.
Novelle

von

Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

Die Vorliebe für den gleichen Gegenſtand war der
eigentliche Berührungspunkt zwiſchen Beiden, und die Genug-
thuung, die Julian darin fand, den Wiſſensdrang das Laien

wegſehen, daß ihm die häufigen Beſuche Doctor Beuer's viel-
leicht läſtig geworden wären wenn der Brennpunkt derſelben
ſich innerhalb der gewöhnlichen geſelligen Unterhaltung bewegt
hätte. Jm Verlaufe dieſer Zuſammenkünfte erfuhr Julian
von ſeinem Beſucher aus deſſen gelegentlichen Andeutungen,
daß er früher als Rechtsanwalt in hieſiger Stadt wohnhaft
geweſen ſei und dann ſeine Praxis in eine andere Stadt ver-
legt hatte. Später war er durch eine Erbſchaft zu Vermögen
gekommen, was ihn veranlaßte, die Jurisprudenz gänzlich
niederzulegen. Leider hatte er durch unglückliche Spekulationen
ſein Vermögen wieder eingebüßt, war in kümmerliche Ver
hältniſſe gerathen und hatte daher gern den Antrag der Frau
Trommlin, die einem juriſtiſch gebildeten Manne die Ver-
waltung ihres Vermögens zu übergeben wünſchte, angenommen.
Seine Bekanntſchaft mit Frau Trommlin datirte noch aus der
Zeit ſeiner hieſigen Anwaltspraxis, wo er in den erſten
Stadien des von ihrem Gatten angeſtrengten Scheidungspro-
zeſſes ihr Rechtsbeiſtand geweſen und es ihm geglückt war,
die gänzliche Trennung der Ehe, die Trommlin ſpäter doch
noch durchgeſetzt hatte, zu verhindern. Es war natürlich, daß
er auf Seiten ſeiner Clientin ſtand, und da er merkte, daß
Julian, welcher Frau Trommlin nach der rohen Behandlung
ihrer Nichte beurtheilte, anderer Meinung war, ſo wurde

raths bekleidet hatte,

dieſes Thema zwiſchen Beiden möglichſt vermieden. Jn ſeiner
neuen Stellung als Verwalter ſchien der ehemalige Advokat
mancherlei Anfechtungen von Seiten der Perſonen ausgeſetzt
zu ſein, die ſchon ſeit Jahren in Frau Trommlin's Dienſten
ſtanden und ſich wohl nur ſchwer darein fügen mochten den
Befehlen eines Fremden zu gehorchen. Für Julian ging dies
aus den gelegentlichen Aeußerungen einer Frau hervor, welche
er für die Führung ſeiner wirthſchaftlichen Angelegenheiten
ſeit einiger Zeit in Dienſt genommen hatte. Sie war die
Wittwe eines Schneiders, der weiland die Würde eines Stadt-

und fand keine Jronie, ſondern nur
einen ihren Antecedentien gebührenden Tribut darin, wenn

von ſeinem Reichthume zu befriedigen, ließ ihn darüber hin man ſie mit Frau „Stadträthin“ anredete, was in der That
auch allgemein geſchah. Jhr verſtorbener Mann war der
Bruder von Frau Trommlin's Haushälterin, derjenigen Per

ſon, welche mit dem Eintritt des Verwalters am meiſten von
ihrer Autorität eingebüßt hatte. Es war daher erklärlich,
daß die „Stadträthin“ die Parthei ihrer Schwägerin ergriff
und auf den Advokaten übel zu ſprechen war, ſo entſchieden
ſich auch Julian ihre gelegentlichen giftigen Aeußerungen über
ſeinen Gaſt verbeten hatte, welcher nach der im Trommlin-
ſchen Hauſe geltenden Auffaſſung ſich durch Heuchelkünſte in
die Gunſt der Herrin eingeſchlichen und dieſelbe vollſtändig
umſtrickt haben ſollte.

Obwohl Julian von ſeinem Fenſter aus einen großen
Theil des von Frau Trommlin bewohnten Hauſes überſehen
konnte, und eine Hauptannehmlichkeit deſſelben, die man nicht
unbenutzt zu laſſen pflegt, nämlich jene herrlich gelegene
Veranda, nach der Parkanlage hinausging, ſo wurde die Be
wohnerin ſelbſt doch nie ſeinem Blicke ſichtbar, und das Ge
rücht, daß ſie in ſtrenger Abgeſchloſſenheit von der Welt lebe,
ſchien ſich zu beſtätigen. Nur an ſchönen Abenden, wenn die
Dunkelheit hereingebrochen war, bemerkte Julian zuweilen
eine weibliche Geſtalt, die in den Parkanlagen luſtwandelte,

bald auftauchend im Mondenlichte, bald in den Schatten ver-
ſchwindend. Julian vermuthete nicht mit Unrecht, daß die

nächtliche Spaziergängerin Frau Trommlin ſei, welche für die
ſich Tages über auferlegte Zimmerhaft in der friſchen Abend-
luft Entſchädigung ſuchte. Plötzlich jedoch blieb ſie aus und
Woche auf Woche verging, ohne daß ſie ſich wieder gezeigt
hätte. Frau Trommlin lag, wie Julian von Doctor Beuer
erfuhr, an einer ſchweren Krankheit darnieder. Die „Stadt-
räthin,“ obwohl Julian ſie grundſätzlich nie über die Ange
legenheiten ſeiner ſeltſamen Nachbarin befragte, berichtete mit
beſorgter Miene von einer zunehmenden Verſchlimmerung der
Krankheit und endlich ſogar von einer bevorſtehenden Operation,
auf welche die Aerzte ihre letzte Hoffnung geſetzt hätten.
Einige Tage darauf erzählte die Stadträthin, daß die Opera-
tion mit glücklichem Erfolge vollzogen worden ſei. „Aber
denken Sie nur, Herr Profeſſor, was ſich dabei ereignet hat!“
fügte ſie in großer Aufregung und ein über das andere Mal
die Hände zuſammenſchlagend hinzu. „Ehe die Operation
vor ſich ging, haben die Aerzte ihr Chloroform gegeben aber
es war nicht genug geweſen und plötzlich machte Frau Trommlin
die Augen wieder auf. Wie ſie nun die Vorbereitungen ſieht,

denn die waren ganz in der Stille getroffen worden, da
mit ſie nichts davon merken ſollte wie ſie alſo ſieht, daß
es ſich um Leben und Tod handelt, tritt ihr der kalte Schweiß
auf die Stirn, ſie fängt an zu weinen und zu jammern und
verlangt, man ſolle einen Geiſtlichen holen, ſie habe eine
Schuld auf dem Gewiſſen, und dieſe müſſe ſie erſt beichten.
Da ſei, erzählte mir meine Schwägerin, Doctor Beuer kreide-
weiß im Geſicht geworden und habe einen Blick auf Frau
Trommlin geworfen, als ob er ſie damit vergiften wolle.

Wer weiß, was vielleicht an den Tag gekommen wäre, wenn
die Aerzte ihr den Willen gethan hätten; aber ſie erklärten
es für gefährlich, mit der Operation noch zu zögern, und
haben ihr ſofort die gehörige Portion Chloroform beigebracht,
die denn nun auch ihre Wirkung that. Als die Operation
glücklich vorüber war und Frau Trommlin wieder zu ſich kam,
iſt ſie ganz ruhig geweſen und hat mit keinem Worte weiter
nach einem Geiſtlichen verlangt.“ (Fortſ. folgt.)
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Zuſchrift, die dem „Golos“ unterm 26. September vom
Kriegsſchauplatze zugegangen iſt, giebt einen intereſſantenEinblick in die Süimung des ruſſiſchen Offizierkorps.

Sie lautet: „Das Gardekorps langt an. Wir haben nicht
ſo ſehr ſeine materielle Hilfe, als vielmehr die moraliſche
Aufmunterung nöthig, welche die Garden mit ſich bringen
werden. Am wichtigſten vielleicht iſt die Ankunft neuer
intelligenter Elemente. Wir haben uns hier ſo weit durch
gearbeitet, daß wir ſchon unſere Fehler zu wiederholen be
ginnen. Wenn die Garde, wie zu hoffen ſteht, eine Menge
intellektuel erneuernde Elemente hereinbringt, ſo werden
einige Perſönlichkeiten, die gewiß nicht zur bloßen Neugier
hierhergerufen ſind, durch ihre Kenntniß und ihre Erfah
rung den Dingen eine neue Richtung geben. Jetzt iſt
es allen zur Evidenz klar, daß, wäre General Totleben
von Anbeginn des Kriegs hier bei uns und nicht in Peter-
hof geweſen, das Leben Tauſender bewahrt geblieben wäre.
Geringſchätzung des Wiſſens, der Wiſſenſchaft bleibt nie
ungeſtraft. Hoffen wir, daß wir unſere Fehler eingeſehen
haben und General Totleben volle Freiheit des Handelns
laſſen werden, ohne ihm auch nur die geringſten Schwierig-
keiten zu bereiten, die ſo häufig durch beleidigte Selbſtliebe
hervorgerufen werden.“ Wie daſſelbe Blatt nach zuver-
läſſiger Quelle berichtet, verabfolgt die ruſſiſche OberMili-
tärJntendantur gegenwärtig an der Donau Verprovian
tirung für 520,000 Mann. Jn dieſe Zahl ſind auch die
Garden und andere aus dem Reich erwarteten Verſtär-
kungen mit eingerechnet.

Mit dem am 7. October in Warna eingetroffenen Me
hemed Ali Paſcha hat der Korreſpondent des „Daily
Telegr.“ eine längere Unterredung gehabt, in deren Ver
lauf ihm Mehemed Ali Paſcha verſicherte, die Urſache ſeiner
Abberufung ſei, daß er ſich geweigert habe „ſich den
Kopf gegen eine Wand einzurennen“, nämlich die ruſſiſche
Stellung am Lom anzugreifen.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze wird der Rück
marſch Moukhtar Paſchas nach Kars ruſſiſcherſeits
amtlich beſtätigt. Nach einem offiziellen Telegramm aus
Karajal (ſ. geſtr. Nr.) hat Mukhtar Paſcha in Folge der
kriegeriſchen Operationen der Ruſſen ſo wie in Folge der
Beſetzung neuer Punkte durch die Ruſſen die meiſten ſeiner
Poſitionen in der Nacht zum 9. October verlaſſen. Die
Ruſſen verfolgten ihn energiſch und beſetzten die Linie
Gaſchiwali-Subotan-Kulwerdan. Ob dieſe Mittheilung
geeignet iſt, die ruſſiſchen Blätter zu befriedigen, welche
an den letzten nutzloſen Gefechten am Jagni eine ſehr
ſcharfe Kritik üben, muß dahin geſtellt bleiben.

Die ruſſiſchen Verluſte betrugen nach dem Weſt.
Rar. Pom.“ vom 28. September bis 3. October auf den
Kriegstheatern in Aſien und Europa 832 Mann. Jm
Ganzen betrugen die Verluſte bis zum letztgenannten Tage
52,840 Mann.

Berlin, den 11. October.
Ueber die Frage, ob der Landtag von Sr. Majeſtät

dem Kaiſer in Perſon eröffnet wird, iſt anſcheinend noch
keine Entſcheidung getroffen worden.

Wie dem „Schw. M.“ aus Baden-Baden ge-
ſchrieben wird, erſchien Se. Majeſtät der Kaiſer in den
letzten Tagen mit einer ſchwarzen Binde um den Kopf,
weil er an Ohrenſchmerzen litt. Deſſen ungeachtet wohnte
er am letzten Sonnabend den Rennen bei, blieb aber faſt
die ganze Zeit über in dem großherzoglichen Pavillon, von
einer zahlreichen Geſellſchaft umgeben. Die Rennen
waren von ſchönem und ſonnigem Wetter begünſtigt,
nur wehte ein heftiger und ziemlich kalter Wind.

Von officiöſer Seite wird gemeldet: Das preußiſche
Miniſterium erörtert gegenwärtig die Frage betreffend die
Verlängerung der Legislaturperiode des Land-
tags und des Reichstags auf fünf Jahre. Vielleicht
geht eine entſprechende Vorlage bereits dem bevorſtehenden
Landtage zu.

Der Kölniſchen Zeitung meldet man von hier: „Man
weiß, daß Fürſt Bismarck einer Ausdehnung der indi-
recten Steuern geneigt iſt, und bei der faſt unerſchwing-
lichen Höhe, welche bei uns an vielen Orten die directen
Steuern erreicht haben, wird auch nichts anderes übrig
bleiben. Jn dieſer Hinſicht ſcheint der Reichskanzler be
ſonders den Taback in's Auge gefaßt zu haben, der aller-
dings ein ſehr geeignetes Steuerobject iſt und in Deutſch
land nicht im entfernteſten einen Steuerbetrag aufbringt
wie in England oder Frankreich.“

Die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich ſind, wie dem „Hamb.
Correſp.“ von hier telegraphirt wird, bei einer Kriſis an
gelangt. Deutſchland erklärte, es lege auf einen Ver-
trag, welcher das beſtehende Verhältniß irgend wie erheb-
lich verſchlechtere, keinen Werth; es droht im Falle der
Nichterneuerung des Vertrages mit der Einführung eines
Getreidezolles und Erhöhung des Weinzolles.

Zur Zahlungseinſtellung der Nitterſchaftlichen
rivatbank in Stettin.

Stettin, 11.October. (B. B.-C.) Wie ſich herausſtellt,
hat ſich Oirector Papſt mit Cyankali vergiftet. Durch Ueber-
nahme gewiſſer Garantien für ſtark engagirte Perſönlich-
keiten iſt beſonders in letzter Zeit die Bank durch ihn in
große Obligos gekommen. Ein derartiges Geſchäft war es,
durch welches ein hervorragendes Mitglied des Aufſichts
rathes zuerſt Verdacht ſchöpfte und Reviſion anordnete;
als dieſelbe begann, entleibte ſich Director Papſt. Die
Depoſiten-Gelder von 9 Millionen Mark müſſen als ge
fährdet angeſehen werden, da dieſelben in den Geſchäften
der Bank engagirt ſind reſp. in dem Wechſel-Portefeuille,
das faſt durchweg zweifelhafte Werthe enthält, ſtecken. Da-
gegen ſind die EffectenDepots nicht angegriffen. Zu be
merken iſt, daß Director Papſt für ſich ſelbſt keinerlei
Vortheile von ſeiner leichtſinnigen Creditgewährung ge-
zogen hat. Der Oberpräſident der Provinz Pommern
von Münchhauſen iſt heute von Berlin, wo er an den
bei der Deutſchen Reichsbank gepflogenen Berathungen
wegen der CEreditverhältniſſe unſerer Provinz Theil nahm,
hier eingetroffen.

Der „B. B.-C.“ ſchreibt: Hoffentlich werden die
Mühen, die man aufwendet, zu ſtützen und zu retten,was zu ſtützen und zu retten iſt, ihre Früchte tragen.

Hoffentlich wird nicht jener Zuſammenbruch von Verhält-
niſſen, den man neuerdings befürchtete, eine Conſequenz
des neueſten finanziellen Senſations-Ereigniſſes ſein. Aber
wie dem auch ſei, die Geſchichte der finanziellen Romane
iſt wieder um ein merkwürdiges Capitel bereichert: die
Actien einer Bank, die ein ſo großes Vertrauen genoſſen,
daß ſie inmitten der allgemeinen Entwerthung zwanzig
Procent über Hundert ſtanden, ſind im Laufe von zwei
Tagen zu Maculatur-Papier geworden, für die die Börſe
nicht einmal einen Thaler für's Hundert geben will.
Man ſieht, es bedurfte nicht der viel verläſterten Aera der
Gründungen, um den Schwindel in Deutſchen Landen
groß zu ziehen. Ein Jnſtitut von dem würdigen Alter
eines halben Jahrhunderts verſtand denſelben ebenſo vor
trefflich zu cultiviren und nur etwas vorſichtiger zu ver-
decken, als irgend eins der Speculations-Jnſtitute, die den
Jahren 1871 und 72 ihr ephemeres Daſein verdankten.

Dritter ſächſiſcher Provinzial-Landtag.
Merſeburg, d. 9. October. Die Sitzung wurde

um 117, Uhr eröffnet und als erſter Gegenſtand die ein
malige Schlußberathung wegen Begutachtung des von
der Kgl. Staatsregierung vorgelegten Geſetzentwurfs, betr.
die Erweiterung der Verwendungszwecke der den Provin
zial- und Communalverbänden überwieſenen Dotations-
fonds zum Neubau von Sekundärbahnen. Der Re-
ferent Dr. Lucius kam nach einem hiſtoriſchen Rückblick
dazu, dem Provinzial- Landtage folgende Reſolution, wie ſie
in ähnlicher Art bereits von mehreren anderen Provinzial-
Landtagen angenommen iſt, zu beſchließen: „Der Pro
vinzial-Landtag wolle beſchließen, in Erwägung, daß die
der Provinz überwieſenen Dotationsfonds ſchon jetzt
ihrem Zwecke nicht genügen, in fernerer Erwägung,
daß ausreichende Erfahrungen über die Bedeutung der
Sekundärbahnen nicht vorliegen und es zunächſt Sache
des Staats ſein dürfte, die Entwicklung derſelben durch
Erlaß eines bezüglichen Geſetzes und durch Gewährung
ausreichender Subventionen zu fördern, erklärt ſich der
Provinzial- Landtag zur Zeit gegen die vorgeſchlagene
Verwendung der Dotationen auf die Prämirung von
Sekundär- und Pferdebahnen.“ Der Correferent Liſtemann
befürwortete dieſe Reſolution beſonders aus dem Grunde,
weil die Annahme der neuen ſcheinbaren Berechtigung des
Provinzial- Landtags ſich in der That zu einer Verpflich
tung der Provinz umgeſtalten werde und zu befürchten
ſei, daß der Staat alsdann aufhören werde, ſeinerſeits die
Sekundärbahnen zu unterſtützen. Nach längerer Debatte,
in welcher ſich der Ober- Präſident von Patow für die
Vorlage, die meiſten Redner dagegen für die Reſolution
ausſprachen, wurde auf den Antrag des Dr. Lucius faſt
einſtimmig beſchloſſen, die Angelegenheit zur zweiten
Berathung zu ſtellen. Ein im Anſchluß an dieſen
Gegenſtand von Hrn. von Rauchhaupt geſtellten Antrag,
den Provinzialausſchuß zur Ertheilung der Erlaubniß zur
Anlage von Straßeneiſenbahnen (nicht nur „Pferdeeiſen-
bahnen“) bis auf Weiteres zu ermächtigen, wurde gleich
falls angenommen. Ueber den nächſten Gegenſtand
„den Antrag des Provinzial- Ausſchuſſes wegen Aufnahme
einer Anleihe von 6 Millionen Mark für die Zwecke
der Hülfskaſſe der Provinz“ trat man demnächſt in
die erſte Berathung mit einem Referat des Hrn. v. Wedell
ein. Der Letztere führte aus, daß der Hülfskaſſe der Pro
vinz ein Jahresumſatz von 140,000 zu Gebote ſtehe,
welcher indeſſen durchaus nicht zur Erfüllung der Zwecke
der Hülfskaſſe ausreiche, welche darin beſtehen, gemein-
nützige Anſtalten, Gemeindebauten, Tilgung von Ge-
meindeſchulden, Grundverbeſſerungen und gewerbliche Un
ternehmungen durch Gewährung von Darlehen zu erleich
tern. Während der Referent empfahl, den Antrag durch
zweite Berathung zur Erledigung zu bringen, wurde auf
Antrag des Abg. Liſtemann beſchloſſen, den Gegenſtand
einer beſonders zu wählenden Commiſſion zu über-
weiſen, welche aus 12 Mitgliedern beſtehen ſoll.

Bei der hierauf erfolgenden einmaligen Schlußbera-
thung des Antrages des Prov.-Ausſchuſſes, betr. Gewäh
rung eines jährlichen Beitrages von 1000 auf die
Dauer von 10 Jahren zur Unterhaltung der Suhl-Elling-
hauſer Communal-Chauſſee, wurde der Antrag auf das Re-
ferat des Herrn v. Wedell angenommen.

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die ein-
malige Schlußberathung des Antrages des Provinzialaus-
ſchuſſes wegen Abänderung des Reglements für die Pro-
vinzialhülfskaſſe. Sämmtliche Abänderungs-Vorſchläge,
welche lediglich unweſentliche innere Einrichtungen des
Kaſſenweſens betreffen, wurden auf die Befürwortung des
Referenten Brecht ohne Discuſfion angenommen.

Sodann erfolgte die einmalige Schlußberathung des
Verwaltungsberichts von Alt-Scherbitz, worüber Herr
v. Wedell referirte. Der mit dem Bericht verbun-
dene Antrag „die Verwaltung der Rittergüter Alt-
Scherbitz und Schkeuditz geht vom 1. Juli 1877 ab bis
auf weiteres, jedoch unter ſpecieller Controle der Baucom
miſſion, auf den Anſtaltsdirektor Herrn Prof. Dr. Köppe
über“, wurde mit Rückſicht darauf angenommen, daß die
Verwaltung dieſer Rittergüter, deren Bewirthſchaftung von
Jrren beſorgt werden ſoll, lediglich dem Anſtaltsdirektor
unterſtellt werden könne.

Hierauf wurde die Sitzung nach 4 Uhr vertagt
und auf die Tagesordnung der auf Morgen 11 Uhr ange-
ſetzten Sitzung unter anderem die erſte Berathung des
Haupthaushaltsplans pro 1878 1880, ſowie die
einmalige Schlußberathung des Reglements der Mag-
deburger Landfeuerſocietät geſetzt.

Merſeburg, den 10. Oktober. Die vierte Sitzung
wurde um 11!7, Uhr durch den Vorſitzenden v. Kroſigk
mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet.

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt einmalige
Schlußberathung des Antrags des Prov.-Ausſchuſſes, be
treffend die Herausgabe der in die St. Trinitatiskirche
zu Zeitz hineingebauten Theile des als Correktionsanſtalt
der Provinz benutzten Schloſſes Moritzburg an die
Kirchengemeinde St. Trinitatis zu Zeitz. Auf das Referat
des Abg. Born der einen hiſtoriſchen Ueberblick über die
Sachlage gab, wurde der Antrag angenommen. Danach
wird der über dem Fürſtenſtuhl und deſſen Seitencapelle
befindliche und jetzt als Strafſaal benutzte Theil des
Schloſſes, ſobald derſelbe für die Zwecke der Provinzial
Correktionsanſtalt entbehrlich wird, unentgeltlich an die
Kirchengemeinde St. Trinitatis abgetreten werden.

Sodann erfolgte die Wahl der 12 Commiſſionsmit-
glieder für den Antrag des Provinzial Ausſchuſſes wegen
Aufnahme einer Anleihe von 6 Millionen Mark
für Zwecke der Hülfskaſſen der Provinz Sachſen durch
Akklamation.

Der nächſte Gegenſtand iſt die erſte Berathung des
Haupthaushaltsplans und der dazu gehörigen Haus-
haltspläne der Provinzialanſtalten und Jnſtitute für die
Rechnungsjahre 1878-—-80 ſowie erſte Berathung der
damit im Zuſammenhange ſtehenden Anträge des Prov.
Ausſchuſſes und zwar:

a) wegen Verwendung der im Haupthaushaltsplan
1877/78 unverwendet gebliebenen 47,537 25 durch
den Haupthaushaltsplan pro 1878-—80,

b) wegen Ankaufs eines Grundſtücks für die Taub-
ſtummenanſtalt in Halberſtadt.

c) wegen Aufnahme einer Anleihe von 80,000
zum Bau des Hebegmmenlehranſtaltsgebäudes in Erfurt
und von 20,000 zum Ankauf eines Grundſtücks für
die Taubſtummen- Anſtalt in Halberſtadt, ſowie
wegen der Art der Aufbringung, Verzinſung und Tilgung
dieſer 100,000 und der vom II. Landtag zum Bau
des Hebeammen--Lehranſtalts- Gebäudes in Erfurt
bereits bewilligten 70,000 zuſammen von
170,000

Der Haupthaushaltsplan pro 1878--80 weiſt Ein
nahme und Ausgabe von 3,884,000 pro Jahr gegen
3,758,000 im Vorjahre auf. Die geſammten dauernden
Einnahmen beziffern ſich auf 3,608,940 gegen
3,688,000 im Vorjahre, die dauernden Ausgaben
auf 3,803,000 gegen 3,331,961 im Vorjahre.

Das Referat über den Etat übernahm an Stelle des
erkrankten Landesdirektors, Grafen v. Wintzingerode Herr
v. Heppe. Er führte aus daß der Etat diesmal aus
praktiſchen Rückſichten auf 2 Jahre aufgeſtellt ſei, da die
weitere Entwicklung der provinziellen Verhältniſſe durch
den gewonnenen Ueberblick dies geſtatteten. Eine weſent
liche Aenderung ſei die, daß im vorliegenden Etat die Dis
poſitionsfonds faſt durchweg geſtrichen ſeien. Fernerhatten faſt
ſämmtliche Provinzialanſtalten Mehrausgaben nöthig gemacht,
die am bedeutendſten bei dem Corrigenden- und Land
armenweſen ſind. Auch für das Wegeweſen ſeien bedeu-
tende Mehrausgaben ausgeworfen; es iſt hierfür ein Mehr-
betrag von 65,000 Mk. aufgeſtellt: Bezüglich der für den
Neubau der Hebeammen-Lehranſtalt in Erfurt ſo-
wie zum Ankauf einer Taubſtummenlehranſtalt in
Halberſtadt erforderlichen Anleihe von zuſammen 170,000
Mk. beantrage der Prov.-Ausſch. Aufbringung durch Aus-
gabe von Jnhaberpapieren, ein Antrag, der vorausſichtlich
fallen werde, wenn die 6 Millionen- Anleihe für die Prov.
Hülfskaſſe genehmigt werde.

Jn der Generaldiscuſſion ſprach zunächſt Abgeordneter
v. Sombart ſeine volle Befriedigung über den Etat
aus. Er beklagt lediglich die Auswerfung zu geringer
Summen für Wegezwecke, worin ihm Abg. v. Schlieck-
mann beiſtimmte, welchem Tadel der Oberpräſident
v. Patow und der Oberbürgermeiſter Haſſelbach aufs
entſchiedenſte entgegentrat.

Nach Schluß der Generaldebatte theilt der Vorſ. mit,
daß er die zweite Leſung des Etats auf die Tagesord-
nung für Freitag ſetzen werde.

Ueber den nächſten Gegenſtand: Einmalige Schlußbe-
rathung über den mündlichen Bericht des Prov.-Ausſch.,
betr. die Veränderung der Steuergrenze für die zur
Wahl der Kreistagsabgeordneten berechtigten größe
ren Grundbeſitzer referirte H. v. Rauchhaupt: 16
Großgrundbeſitzer des Kreiſes Neuhaldensleben beantragten
im vorigen Jahre beim Prov.-Landtag, für ihren Kreis
die Steuergrenze für den Großgrundbeſitz von 300 auf
450 Mk. zu erhöhen. Die hierauf von den Kreisaus-
ſchüſſen und Landräthen erforderten Berichte ſprachen ſich
zum größten Theil, nämlich 30 von 39 gegen Aenderung
der Steuergrenze aus, zumal die letztere ſchon an ſich für
Sachſen höher ſei als für die andern Provinzen. Der
Prov.-Ausſch. beantragt nun, zu beſchließen, 1) für jetzt
eine Veränderung der Steuergrenze nicht eintreten zu
laſſen, 2) aber über die Veränderung der Steuergrenze
noch die Bezirksräthe zu hören, während H. v. Wedell
beantragte, die Angelegenheit dem Prov.-Ausſch. zur Vor
legung eines endgültigen Beſchluſſes zurückzugeben. Nach
längerer Debatte wurde der erſte Theil des Antrags des
Prov.-Ausſch. angenommen.

Letzter Gegenſtand iſt eine Schlußber. über den An-
trag des Prov. Ausſch. wegen Erlaß eines Nachtrages
zum Reglement der magdeburg. Landfeuerſocietät.
Der bezügl. Nachtragsparagraph, durch den dem Prov.
Landtag in mehreren Punkten Genehmigung reſp. Beſtä-
tigung vorbehalten wird, wurde genehmigt.

Der Schluß der Sitzungen wird vorausſichtlich, da
Sonnabend keine Sitzung ſein wird, am Dienstag er
folgen.

Schluß der Sitzung 3 Uhr. Auf der morgigen
Tagesordnung ſtehen mehrere kleinere Gegenſtände.

WMarktberichte.
Magdeburg, d. 11. October. Weizen 200--226 C. Roggen150-—-168 Gerſte 170-—205 Haer 150-—168 pr. 1600

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 11. Octbr. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc., loco ohne Faß 51,70, 52

Nordhauſen, d. 11. October. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
94 A bis 21 18 X. Roggen 17 26 X bis 16 7
Gerſte 19 33 X bis 18 Hafer 14 X bis12 A.Berlin, den 11. October. Weizen loco flau und niedriger,
Termine flau, gekünd. 4000 Ctnur., Kündigungspreis 225 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Loco 200--250 Rm. nach Qualität bez. gelber
ſchleſ. u. märk. Rm. ab Bahn bez., weiß märk. Rm. ab Bahn
bez. gelb ungar. Rm. ab Bahn b. ſchwimmend Rm. ab
Bahn bez., abgelaufene Kündigungsſcheine vom 2. unb 6. Oct. 221
--222 Rm. verkauft pr. dieſen Monat 225--224 Rm. bez. Oct.
Nov. 215,5--214 Rm. bez. Nov Decbr. 211 Rm. bez. April Mai
1878 209--208,5 Rm. bez. Roggen loco ſchwacher Umſatz, Ter-
mine matter, gekünd. 32,000 Ctnr., Kündigungspreis 139 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Loco 137—158 Rm. nach Qualität gefordert,
alter ruſſiſch. 137--139 Rm. ab Kahn bez., neuer ruſſ. Rm. ab
Bahn bez. inländ. 150--156 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., exquiſit.
inländ. Rm. ab Bahn bez., klammer neuer ruſſ. Rm. ab Bahn
bez pr. dieſen Monat Rm. bez., abgelaufene Anmeldung
Rm. bez., Oct. Nov. 139,5 138,5 Rm. bez. Nov. Dec. 141,5--141
Rm. bez. Dec. Jan. 1878 Rmi. bez., April Mai 145,5--145 Rm.
bez. Mai Juni Rm bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große u.
kleine, 146--198 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco behauptet,
Termine ſtill, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Loco 110--167 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Mo
nat 141,5 Rm. Br. 14 G. Oct. Nov. 140,5 Rm. bez. Nov. Dec.

und 1

Gerſte
netto lo
A. Bf.
chen pe
loco 75
unverät

Gd.
B

Oct. 40
zen pr.

B

Amſtert
London
Paris
Wien,
Petersb
Warſch
Discont

Souver
Napols
Dollars
Jmperi

Conſoli
de

Staats-
d

Staatsſ
Pr. S



141 R. bez., April Maigut e uoco 138 144 R ungspreis R Mais loco ſtill,h pez. Erb Rm. nach Qualität bez. m. pr. 1000 Kilogr. bez. 3100 bez., April Mai 136,5O ſen pr. 1000 Kil pr. dieſen Monat z dov. Dec. 72,90 136,50 bez. RüböSan n r i e e i 260 m n 9 Stettin, pehj r a be Weter 75.50 bez., Gebiet ds ö Kilogr. gekünd. nach Qualität bez. 21450 bez, Fruht. 21000 Weizen pr. Det. 21980 ve, Schon der Borſe Bankactienmarkt. Als Moti2 n Winterraps u. errübf Etnr.. undigungepreis Nov. De e en Wrüh Roggen pr H T bez. Oct. Nov. d Börſe iſt auch hnr die s Motiv der ſehr argeS et e e e e e e en em. pr. i00 Kil igungepreis mit Faß 74 R 0 Ctnr., ohne Oc ai 7200 bez. Spiri ct, 18,50 bez. Oct. Ne rühj. 144,00 noch etw und mußten mit eini urſe ſetzten theilweiſe erſchaftli
r Faß 74 R logr. bez. Loc m. bez. ohne F ct. Nov. 48,40 b piritus loco 49,00 b Nov. 73,00 bez as nachgeben; der V nigen Schwankun e weſentlichbez. pr. di co mit Faß 75,5 Rm. Faß Hambu ez. Früht. 51,00 bez. R ez., vr. Oct. 4900 bez. geregt als geſter r Verkehr entwick gen auch weiterhiRov. 73,3— 72,8 Rm. eſen Monat 74,3—73,6 m. bez ohne hi mburg, d I. Octbr. bez. Rübſen pr. Oct. 339 o bez. Lebhaft w ern, aber ließ ſich kei ickelte ſich zwar wenige erwin

Jan s n m. bez. Nov. Dec. 72 r Rm. vez., Oct. g. Roggen loco ſtill auf 8 Weizen loco ſtill an 339,00 bez. markt b aren überdies nur die l eineswegs als beruhi t berrie arg
Rm. be bez. Jan. Feb ,5 Rm. bez. D T. 222 G., A ermine ruhig. W 9 f Termine ru- l ewahrte wie eith eitenden apiere ezeichnen.n April Mai 72,5 r. Rm. be Vec. gen p pril Mai pr 100 eizen pr. Oc agen, währe d er feſte Halt e er Ka iFaß loco R 5 Rm. bez. Leinö z. Febr. März r. Oct. l4g Br., 145 G. o Kilo 213 Sr. 2 t. 223 ch n während fremde feſten Ji ung für inländi apitals-

h m. bez. Li Leinöl pr. 100 Ki 151 G. Haf la S. April Mai pr. 1000 212 G. Ro nittlich abgeſchwä n Zins tragende Papi iſche ſolide Angekünd. 10,000 Lite Lieferung Rm. be Kilogr. ohne Pfd. 77 dafer flau. Gerſte ruhi Nai pr. 1000 Kilo 15 ge zweige wa ächt waren. Die K e Papiere ruhig und 5 e100 V 10,000 r Kündigungspreis 512 Rm. Spiritus feſt S 77 „FPiritus feſt ruhig. Rüböl matt o 152 Br. m „aren wenig feſt umd ſti aſwenthe der übrigen u t
Pr. z 41 Apri feſt, pr Oct. 41 pr. Oct. pr. 200 rivatwechſelverk ſtill. Der Geld gen GeſchäftsRm. bez., vr en rn Faß Rm. bez Ter pr 100 Liter à Re 2, April Mai pr. 1000 Nov. Dec. 41 Von den O ehr wurden feinſt ſtand erſcheint kbez. Rov. Dec. 48,8 u De r We säg Wo kitet Wo per Ah te Briefe zu 4r e di gerer Zec bez. O z. Det. Nov. 49,8 50 Ru Petroleum Wetter iger offerirt, aber d kulationspapieren s J discontirt. 1Febr. Rm. bez. Feb Dec. Jan. 1878 Rm. 50 Rm. pr. Oct (Gerlin, d. 1 zoſen waren ann in größe t wurden Creditacti 34vez., April Mai 32. Febr. März Rm. be Rm. bez., Jan. 29,5--6 bz. p Oct. 1. October): L falls leb auf herabgeſetztem t ren Beträgen um actien u

t 106 o 10 000 Km. dez. S z. März April R bz. Hamburg: pr. Oct. Nov. b oco 32 bz. F haft, Lombarden w iveau ziemlich beh geſetzt; Fran10, piritus „Rm. Gd. pr. O Matt, Standard z., pr. Nov. Dec. 30 onds ſind Ruſ baren matter und ſti auptet und gleich hir 50,8 Rm. bez vhne Faß, loco 51,2 Rm pr. 100 Liter à Ruhig ct. 13,40 Gd. pr ard white loco 13,60 c. 30 weichend ſiſche Anleihen al nd ſtill. B gleich- e
a bez., ab Spei uhig. (Schlußberi pr. Nov. Dec. 14,0 ,60 Bf., 13,40 nd Ungariſche G als matt, Oeſterreichi on fremden 3

ie Weizenmehl Nr. 00 3 peicher r. Dec. 14,15 ericht.) Standard whi 14,00 Gd. Br Deutſche und oldrente als nied erreichiſche Rentund 1 29,00--27,5 3,00-—-31,50, Nr. 0 3 Bitut- 4,15, pr. Jan. 14,28 hite loco 14,00 emen: und R nd Preußiſche Staat riger und ſtill ten als t
g digungspreis 50. Roggenme Nr. O 31,00--2950, N affinirtes, Type weiß 25. Antwerp pr. Nov. 14,10,bli entenbriefe verk taatsfonds, ſowie l u bezeichnen

gspreis R genmehl feſter gekünd. 50, Nr. O Bf. pr. Type weiß, loco 35 b erpen (Schlußb e lieben ſtill; ehrten in feſter H andſchaftlicheu logr. ümverſt. incl. S pr. 100 Kilogr. dez. Nr. 0 ur Einr., Kün Wei r. Nov. 34 bz. 35 Bf 2 bz. u. Bf., pr. Oct. 34 ericht). nur mäßige Preußiſche behauptet ſaltung ruhig. P Pfand
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Pinfarbige reinwollene IAleider-
stofe in neuen Farben und vorzüg-
lichen Qualitäten, Schwarze Stoffe:
Cachemiüres, opelſmes,

Velours, AIpaceas,Lſistfres et e. ete.
halten Wir in grosser Auswahl zu sehr
billigen Preisen empfohlen.

Gebrüder Salomon,
gr. Ulrichsstr. 17, I. Etage. Tingang: Dachritzgasse.

Die Emſer Victorigquelle iſt unter den dortigen Quellen nach der Analyſe ApotheKker Benemanns Diamantlkätt kittet!
des Prof. Freſenius die reichſte an Kohlenſäure. Hierdurch außerordentlich haltbar, daquer aft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
a Keſ orügich ſun ehe Sehr ch Se elrirtueeer petcgnt (pentin, Aobat, Klabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. in

ue en Wer Wein e ßer Athmun sorgane find durch den enorm geſtiegenen Halle bei Albin Hentze, Schmeerſtraße 39,
Verſandt dieſes Wafſſers hinlänglich conſtaukt Löbejün bei Fr. Rudloff.

I

Dekanntmachungen Lohnschneiden2 g von harten und weichen Hölzern wird billigſt ausge
Bekanntmachung. führt in der Dampfſchneidemühle von

Die Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an Studirendezu vermiethen beabſichtigen, werden erſucht, dieſelben mit Angabe der Halle aS. Oswald Kaltwasser G Co

Miethsbedingungen in eine Liſte eintra en zu laſſen, welche im Ver 0 0waltungsgebäude der Univerſität, eine Treppe hoch, dZimmer Nr. 6, bei dem Univerſitäts-Regiſtrator Nitt- 10 dAl In I
ritz aufliegt und auf welche die Studirenden offiziell hingewieſen wer
den. Die Eintragung erfolgt unentgeltlich. Die Anzeige der Wohnun verkauft wegen Aufgabe dieſes Artikels
gen durch Anſchläge im Univerſitätsgebäude fällt hiermit weg. zu ausser gewöhnlich billigen Preisen

Halle a/S., den 10. October 1877.Königlich vereinigte Friedrichs- Univerſität Halle-Wittenberg. O. Fern snhe,
Koestlinm,p. t. rector. Kleinschmieden 9.Das dem Bücherrevisor

F. ou rgehörige

Kaufmänmische Unterrichts-Ingtitut,
49. Grosse Ulrichsstrasse 49, I. Etage,

(Eingang: Schulgasse 1. Thür)
gewährt durch seine systematische, sowobl theoretiseh als practisch
gründliche Lehrmethode unter Garantie des besten Erfolges bei
mässigem Honorar

4 eUnterricht a Ausbilcdung
zum tüchtigen Kaufmann und Buchhbalter.

Unterrichts- Gegenstände im Gebiete der Handels-Wissenschaft:

Einfache und doppelte Buchführung. Kaufmänni-sches Rechnen. Correspondenz. Wechsellehre. Ver-
besserung der Handschrift u. s. W. [H. 53290.]

Anmeldungen zu den neuen Abendeursen, welche am Montag
den 15. d. M. beginnen, werden täglich entgegengenommen.

G. Dorendorf, Iötel Garni Pension,
Sophienſtraße Ia,

in unmittelbarer Nähe des Landwirthſchaftl. Jnſtituts, der Univerſität,
des Theaters, der Poſt,

eröffnet heute ſeinen vorzüglichen Mittagtiſch von 12-—-2 Uhr
à 0,75, table d'höte à 1,50, im Abonnement 1,25. Eſſen außer
dem Hauſe nach Uebereinkommen.

Gaſthof-Verkauf.
Krankheitshalber ſteht ein Gaſt

hof mit Tanzſaal c. in einem Dorfe
zu verkaufen. Näheres zu erfahren
bei C. T. Ulrich in Merſeburg,
Breiteſtraße 14.

MAegjers Hand- Lewvikon
Zweite Auflage 1876

gibt in einem Band Aushunft über jeden Gegen-
stand der mensehlächen Kenntnis und auf jede Frage

nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Preignis, Da-
tum, einer Zahl oder Thatsache augenblticklichen
Bescheid. Auf ca. 2000 hleinen Oktauvseiten über
60,000 Artikel mit vielen Karten, Vafeln und Beilagen.

24 Lieferungen, à 50) Ffennige.
z Subskription in allen Buchhandlungen.

Verlag des Bibliographischen Instituts
in Leipeig

Ein seltenes reine V
ja, ein im Buchhandel gewiß Senſation
erregender Fall iſt es, wenn ein Buch
100 Auflagen erlebt, denn einen ſo
großartigen Erfolg kann nur ein Werk
erzielen, welches ſich in ganz außer
ordentlicher Weiſe die Gunſt des Publi
kums erworben hat. Das berühmte
populärmediciniſche Werk „Dr. Airhy's
Naturheilmethode“ erſchien in

Pinhundertster Auflage e

Auf der am 20. u. 21. September e. zu Wolmirstedt bei
Magdeburg ſtattgehabten
Concurrenz von RKartoffelgrabe-Instrumenten

Uhr

Holz- Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule

Pforta gehörigen Forſtreviere
Memleben und zwar aus Diſtrict
Orlas, Funfzigacker und Totalität
ſollen eine Quantität Hölzer, beſte
hend in eirca
43 Raummeter Buchen Scheit,

2 KRKnüppel,5,50 Hundert Abraum,
250 Raummeter Eichen Scheit,

1 RKnüppel,21,75 Hundert Abraum,
15 Raummeter Weiche Scheite,
1 Hundert Abraum,
5 „melirte Schneidelwellen,

30 kiefern Durchforſtungs-
wellen

am Dienstag d. 16. October er.
öffentlich meiſtbietend verkauft wer-
den. Kaufluſtige wollen am gedach
ten Tage Vormittags um 11

in der Schenke zu
Memleben ſich einfinden und
von den näheren Bedingungen an
Ort und Stelle ſich unterrichten.

Pforta, den 4. October 1877
Das Forſtamt

der Königl. Landesſchule.

Weiden- Auction.
Die ein und zweijährigen Wei-

denbeſtände des Ritterguts Schko
pau von ca. 20 Morgen Flächen-
inhalt, ſollen

Montag d. 15. d. M.
von Vormitt. 10 Uhr ab

in einzelnen Parzellen öffentlich an
die Beſtbietenden gegen ſofor-
tige Baarzahlung verkauft
werden. Der Verkauf beginnt an
der hieſigen Ziegelei.

Schkopau, d. 8. Oct. 1877.
Reinhardt, Förſter.

Die Emser
Victoriaquelle,

ist die Kohlensäurereichste und daher
für den Versandt zum ecurmüässi-
gen Gebrauch zu Hause geeignet-
ste aller Emser Quellen und wird
mit grossem Erfolge gegen ca-
tarrhalische Leiden aller Art ge-
trunken.

Emser VPastillen
(in plombirten Schachteln)

gegen Hals- und Brustleiden ausser-
ordentlich wirksam. Vorräthig:
in Halle bei Helmbold Co.
u. in allen Apotheken u. Droguen-
handlungen.
König Wilhelms-Felsenquellen, Ems.

Timpes Kindernahrung, Kraft-
gries,und liegt darin allein ſchon der beſte

a rn erhielten halte Dieſe tun unere Seneni, Henri Neste's Kindermehl,F z K 0 r Hall a 8 n e e er Condoensirte Hilch,„Cimmermann b0. In e do. n netter Arrowroet,
auf ihren di er Dre auete Eloischextract,n r et ren ne f. Chocoladen, ſowie

Vertrauen der Kranken nicht getäuſcht ontölten Cacaonen verbeſſerten Kartoffelgraber
mit Sitz und Cransport- Vorrichtung den

Erſten Preis.
wird. Obiges 544 Seiten ſtarke, nur

1 Mark koſtende Buch kann durch jedeBuchhandlung bezogen werden man
verlange und nehme jedoch nur „Dr.

W Naturheilmethode“, Griginal-
Ausgabe von Richter's Verlags-

Anſtalt in Leipzig.

Obiges Buch iſt vorräthig in J.
Reichardts Buchhandlung,

Für eine leiſtungsfähige Ver S Barfüßerſtraße 12.
blendſtein- u- Ornamen- Das Buch: Dr. Airy's Naturheilme-
ten- Fabrik wird ein in der thode iſt zu haben bei Albin Uentze
Baubranche erfahrener Agent in Halle a/s., Schmeerſtraße 39.
geſucht. Offerten sub A. Z. Offene StelleWe tenberg T Wer für einen Oeconomie-Lehrling,
Merfeburg) am liebſten aus bäuerl. Familie,9 mit Schule bis Secunda, auf

einem Rittergute, weiſt nach
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z.

Ein Pfefferküchler-Gehül-
fe, der in Conditorei erfahren iſt,
erhält ſofort dauernde Stellung.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in d. Exped. d. Ztg.

S Visiten-Karten

J. M. Reichardt, Buchhandlung,
Halle a/S. Barfüßerſtr. 12.

cGeneigte Beſtellungen beliebe man rechtzeitig an genannte Firma
zu richten.

Grosse Lagerräume für alle Arten Produkte
und Waaren, Maſchinen rc. ſowie umfriedigte Lagerplätze
mit directer Schienen- Verbindung ſind in den
J Etabliſſements der Halle Leipziger REisen-
giesserei hier auf beliebige Zeit billigſt zu vermiethen.
Specielle Wächter ſind angeſtellt.

Sschkeudätz. HKobert Baumunn.
Prof. Dr. Schäfer's

Universalthee gegenKohlenpressmaschinen eitle
von der bedentendsten Leistungsfähigkeit,. anſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit Dr. med. Nüller,

ca. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung Frankfurt a. ü.
unter jeder Garantie Friedensstr. 5.

2 2 5 O 1 f.Rienbunrger Bisengiesseres S Maschinen- Eutpr9spoet 10 in eleganter Schrift, das Hundert
fabrik in Wienburg a. d. Sacdte. von 12 an beiLocomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, Damnpf- Lauf- I. Iauschgeschäfte Albin Hentze, echmeerſtr. 39.

Dreschmaschinen, Syſtem Hornsby, das Bewiährteſte 6 ab t
I Vrundbesltzund Solideſte, welches es giebt, halten wir beſtens empfohlen. ine brennt am beſtenW. Siedersleben e Co. werden verbandelt u. abgeschlos- Pjg Fr. Lindenheim,

sen durch Heinrich Wieg- Brunoswarte 5.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

ner, Bresden, Waisenhausstr. 3. ibujLehrlings-Gesuch.Bernburg Anhalt.
30 Stück junge Hammel ver Für mein ſeit 1815 beſte-G. SChöböBHherSGV., Merseburg, kauft das Freigut Kreisfeld bei hendes Material-Geſchä

Fabrik englischer Biscuits u. Calces. Eisleben verbunden m Beſatern
f itor und verſchiedenen NebenNiederlage fir FHealIe bei Herrn Conditor etznatron 7. Seifekochen Pranchen ich h e

Foge, APa We am Markt und Geiſtſtraße J. beilleimbold Co,, Leipzgrſtr. 1og, fortigen Antritt einen Lehr

t J ling unter ſehr günſtigenKochmamſells, Hausmädchen 1 Comptoir m. Familien Bedin auger hr günſtig
Ammen u. Kellnerburſchen ſuchen Wohnung w. ſofort od. 1. Ja Bernburger Str. 15 I 7 Fröf f.
Stelle durch Frau Lindermann, nuar zu beziehen geſucht. Näh. d. zu Oſtern eine herrſchaftliche Woh o o

halten ſtets friſch auf Lager
und empfehlen

Helmbold S Co.,
Halle a/S. Leipzigerſtraße 109.

Privat. Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre R

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

StadtTheater.
Sonnabend den 13. October.

18. Vorſtellung im I. Abonnement.
Nen! Zum lſten Male: Nen!

So ſind ſie Alle,
Große Poſſe mit Geſang u. Tarz

in 3 Acten v. Mannſtädt.
Schauſpielpreiſe.

Vorbereitung:

Giroflé Girofla,
Große Operette in 3 Acten v. Lecocq.

RollIsdorf.
Zum W'einfest und Ball

Sonntag den 14. d. Mts. ladet
freundtichſt ein Dreſcher-

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Theil-

nahme, die meinem guten Manne,
dem Gutsbeſitzer Holzweißig in
Nockwitz, während ſeiner langen
und ſchweren Krankheit erwieſen
ſind, für die zahlreiche ehrenvolle
Begleitung am Tage ſeines Begräb-
niſſes, für die Darbringung von
Kränzen, für Anordnung der Trauer
muſik und endlich für die tröſtende
und ermunternde Grabrede des
Herrn Paſt. Lochner in Gleſien
ſage ich hiermit meinen ſchuldigſten
Dank.

Nockwitz, den 11. October 1877.
Juliane Holzweißiggr. Ulrichsſtr. 47. Binneweiss, gr. Märkerſtr. 18. nung zu vermiethen. in Bitterfeld.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

geborene Felgner.

Erſte Beilage.
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Halle, Sonnabend den 13. October 1877.

Erſte Beilage zu 239 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke')chen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen,
Sonnabend, den 13. October.

1601. Geſt. Tycho de Brahe, Aſtronom, zu Benach bei
Prag (Dat. alten Stils).

1605. Geſt. Theod. Beza, Führer der Genfer Kirche
nach Calvins Tode, zu Genf.

1781. Toleranzedict Joſephs II.
1821. Geb. R. Virchow, Prof. der Medicin, zu Köslin.
1822. Geſt. Antonio Canova, Bildhauer, zu Venedig.

Eine Erklärung des Proteſtantenvereins.
Der in Berlin verſammelte Delegirtentag des

deutſchen Proteſtanten-Vereins hat folgende Er-
klärung beſchloſſen:

„Seit zwölf Jahren arbeitet der „Deutſche Proteſtanten-Verein“
an der großen und ſchweren Aufgabe einer „Erneuerung unſerer
Kirche im Geiſte evangeliſcher Freiheit und im Einklange mit der
geſammten Culturentwickelung unſerer Zeit.“ Die Ausbreitung
unſeres Vereins und die unſeren Wanderverſammlungen erwieſene
Theilnahme, ſo wie auch die Feindſchaft aller Gegner kirchlicher
Freiheit ſind uns ein deutlicher Beweis für das Bedürfniß und die
Wirkſamkeit unſerer Vereinigung.

Die jüngſten Ereigniſſe in der preußiſchen Landeskirche haben
uns die Nothwendigkeit unſeres Vereins und die Pflicht feſten Zu
ſammenhaltens von neuem erwieſen. Die Vorgänge bei der Prediger-
wahl an St. Jakobi, ſo wie ein von einer Kreisſynode Berlins be
ſchloſſener Antrag, welcher bezweckt, daß neben der orthodoxen Auf-
faſſung des Chriſtenthums die durch die Wiſſenſchaft unſeres Jahr-
hunderts begründete Auffaſſung in Cultus und Lehre zum Ausdruck
gelange, ſind durch künſtliche Manöver der orthodoxen Partei in
einer Weiſe ausgebeutet worden, als ob das Chriſtenthum und der
Beſtand der evangeliſchen Kirche durch uns bedroht ſei. Speculirend
auf die erregten Leidenſchaften, hat jene Partei den Verſuch ange-
kündigt, die verſöhnende Union in Preußen wieder zu trennen und
das kaum gelöſte Joch eines orthodoxen Kirchenregiments neu zu
befeſtigen.

Jſt es nothwendig, daß zu dem Kampfe gegen den Ultra-
montanismus eine neue Zerklüftung der evangeliſchen Kirche hinzu-
komme? Hat das Chriſtenthum im deutſchen Reich den Beruf die
Gemüther zu verſöhnen oder zu heftigem Bruderzwiſte giftige Pfeile
zu reichen? Jm gemeinſamen Kampfe für die Unabhängigkeit
unſeres Volkes haben ſich Deutſchlands lange Zeit uneinige Stämme
für immer zuſammengefunden. Erſcheint die Feindſchaft gegen das
Chriſtenthum nicht mächtig genug herangewachſen um die ver-
ſchiedenen Parteien unſerer Kirche endlich zum gemeinſamen Ein-
treten für die ſchwerbedrohte ſittliche und religiöſe Grundlage
unſeres Volkswohls zu veranlaſſen

Deshalb fordert der „Deutſche Proteſtanten-Verein,“ daß die
verſchiedenen Richtungen der evangeliſchen Kirche ſich gegenſeitig an
erkennen und achten. Unſere Kirche bedarf der Gaben einer jeden
Richtung für die mannichfaltigen Bedürfniſſe unſeres Volkes. Jede
Vergewaltigung der einen oder anderen Seite halten wir für eine
ſchwere Schädigung unſeres kirchlichen Lebens. Für den Lehrſtand
der evangeliſchen Kirche fordern wir das Recht, das Evangelium im
Einklang mit den begründeten Ergebniſſen der Wiſſenſchaft zu ver
kündigen. Die nothwendige, aber auch ausreichende Schranke iſt die
e dite Rückſicht auf die religiöſe und ſittliche Erbauung der

emeinde.
Wir halten hoch die Fahne freier Forſchung und zollen unſererdeutſchen Theologie freudig unſere Anerkennung, daß ſie die e

des Chriſtenthums, beſondere das Leben Jeſu Chriſti, unbeirrt

zu verſchaffen wiſſen ſo gibt es Schankwirthe, welche die
neuen Exemplare unſerer Zeitung in vier Stücke ſchneiden
und zum Einwickeln gebrauchen je vier Soldaten haben
dann immer ein Exemplar, das ſcheinbar doch nur Wurſt-
papier iſt! Auch die Dienſtmädchen abonniren für ihre
Schätze, Freunde und frühere Kameraden für die noch in
Reih und Glied ſtehenden Vaterlandsvertheidiger, kurz, je

inehr man das Leſen verbietet, um ſo mehr wird geleſen!“

durch lirchliche c J früherer Jahrhunderte, in geſchichtlicher
Wirklichkeit uns au
Kalbe in der Schrift und über die Schrift eine Gefährdung der

utorität ſehen, ſcheinen nur äußere Autoritäten zu kennen, nicht
aber die in der evangeliſchen Kirche allein geltende Autorität des
Geiſtes, der in alle Wahrheit leitet.

Wir ehren die Symbole unſerer Kirche; aber als Proteſtanten
dürfen wir nicht vergeſſen, daß die e kirchlicheZeugniſſe und nicht Gafehbücher des chriſtlichen Glaubens und Lebens

ſind. Unſere Gegner fühlen das Unproteſtantiſche einer Gleichſtellung
der kirchlichen Bekenntniſſe mit der heiligen Schrift und lieben es
deshalb, ſich auf das ſogenannte apoſloliſche Glaubensbekenntniß
Zrlickzujiehen indem ſie behaupten, dieſes Bekenntniß enthalte die
Summe aller Heilsthatſachen und Jeſu Lehre in treuer Faſſung ſei
alſo gleichſam das Evangelium im Kleinen. Wir achten die Pietät
gegen dies alte vielgebrauchte Symbol, aber die Pflicht der Wahr-
haftigkeit gebietet uns, einer derartigen Uebertreibung entgegenzutreten
und frei auszuſprechen: das ſogenannte apoſtoliſche Bekenntniß iſt
nicht von den Apoſteln verfaßt und rührt in ſeiner heutigen Geſtalt
früheſtens aus dem 5. Jahrhundert. Es iſt nicht der erſchöpfende
und befriedigende Ausdruck für den Glauben aller evangeliſchen
Chriſten und auch nicht geeignet zur Verpflichtung der Lehrer in un
ſerer Kirche. Schon Luther und Calvin haben die Erkenntniß von
der theilweiſen Unzulänglichkeit dieſes Symbols ausgeſprochen und
einzelne Sätze umgedeutet. Jn gleicher Erkenntniß hat in Preußen
die im Jahre 1846 verſammelte Generalſynode den Verſuch gemacht,
für die Lehrer der Kirche eine angemeſſenere Verpflichtungsformel
aufzuſtellen. Das preußiſche Kirchenregiment ſelbſt hat thatſächlich
anerkannt, daß Geiſtliche nicht nach dieſem Bekenntniſſe gerichtet
werden können. Unſere Stellung zu dem Jnhalt des Bekenntniſſes
iſt dieſe:
allmächtigen Schöpfer der Welt, unſern Vater; wir bekennen Jeſum
Chriſtüm als unſern Herrn und Heiland; wir vertrauen auf den hei-
ligen Geiſt, der uns ſelig macht. Wir halten feſt an der allgemeinen
Taufe in dem Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen
Geiſtes. Aber die Aufzählungen jenes Bekenntniſſes aus dem Leben
Jeſu Chriſti rechnen wir zur Geſchichte und nicht zu dem Glauben,
der a ſelig macht, wir überlaſſen ſie daher der Forſchung zu freier
Prüfung.“

r

Berlin, den 11. October.
Es werden im nächſten Reichstage Anfragen und

Wünſche wegen herbeizuführender Handels und Ver-
kehrserleichterungen gegenüber Rußland nicht aus
bleiben und es wird die Reichsregierung diesmal in
der Lage ſein, thatſächliche Mittheilungen über ihre
lebhaften Anſtrengungen nach dieſer Richtung zu machen.
Eine ſehr umfaſſende Vorſtellung und eine ganze Reihe
poſitiver Vorſchläge über Verkehrserleichterungen an der
Gränze ſind nach Petersburg ſchon vor einigen Wochen
abgegangen. Abweichend von früheren ähnlichen Schritten
hat man diesmal, wie wir hören, vermieden, ſich in allge
meinen Beſchwerden zu ergehen, ſondern man hat auf die
gegenſeitigen Nachtheile der jetzigen Zuſtände und auf die
Verkehrsumwälzungen hingewieſen wie ſie das Eiſen
bahnweſen und die Häfen an der Oſtſee herbeigeführt
haben.

Die ſocialdemokratiſche „Berliner Freie Preſſe“
ſchreibt: „Pure Angſt muß in gewiſſen höhern Schichten
des Militärſtaates herrſchen, wenn die Nachricht ſich be
ſtätigen ſollte, daß in den Kaſernen des Gardecorps
Hausſuchung nach ſocialiſtiſchen Zeitungen und Zeit-
ſchriften abgehalten worden iſt! Wir können das gar nicht
glauben, noch weniger aber die Behauptung, daß das Leſen
ſolcher Schriften mit Arreſt beſtraft wird! Wenn das wahr
iſt, kann die Militärbehörde bald die ganze hieſige Garniſon
in Arreſt ſchicken. denn ſeitdem das Leſen unſerer Zeitung
verboten wurde, haben wir eine große Zahl von neuen
Abonnenten gewonnen. Es iſt geradezu wunderbar, in
welch ſchöner Weiſe ſich viele Soldaten die verbotene Lektüre

geſchloſſen hat. Diejenigen, welche in der freien

er

Die Ruſſen ſcheinen ſich, nach den hier gemachten
Beſtellungen für Armeelieferungen zu urtheilen, für die
beginnende Winterkampagne gehörig einrichten zu
wollen, da nach der Ablieferung der Lagerzelte hierſelbſt
eine großartige Lieferung von wollenen Decken und Jacken
und mehreren Tauſend Feldflaſchen mit Lederüberzug und
Lederriemen angekündigt iſt. Die Zelte ſind im Laufe
der vorigen Woche ſämmtlich abgeliefert worden. Weniger
eilig ſcheint die Lieferung von 250,000 Paar Jnfanterie-
ſtiefel für die ruſſiſche Armee zu ſein, die, wie wir ſchon
vor einigen Wochen erwähnten, einer hieſigen Schuhwaaren-
fabrik übertragen worden iſt das ganze Quantum braucht
nämlich erſt in fünf Monaten geliefert zu werden. Das
ſcheint eine ziemlich lange Friſt zu ſein, wenn man aber
bedenkt, daß über 2000 Arbeiter dabei beſchäftigt werden,
daß 150 Nähmaſchinen dazu gehören, um die nöthigen
Stepparbeiten zu bewältigen, und daß endlich 70 der
größten Eiſenbahn-Frachtwagen dazu gehören werden, um
die fertigen Stiefel nach der ruſſiſchen Grenze zu beför-
dern, ſo kann man ſich einen ungefähren Begriff von dem
rieſigen Umfang einer ſolchen Lieferung machen.

Nach dreiſtündiger Berathung erkannte der höchſte
Gerichtshof in dem Wrede'ſchen Gründerproceß auf
Vernichtung des zweiten Urtheils und auf
Verweiſung der Sache zur anderweitigen Verhand-
lung an das Appellationsgericht zu Frankfurt a. d. O.
Von allen Nichtigkeitsangriffen erachtete das Obertribunal
nur einen einzigen für begründet, nämlich den wegen des
mangelnden Cauſalnexus zwiſchen der Täuſchung und der
Vermögensbeſchädigung; alle übrigen Einwände verwarf
es als nicht ſtichhaltig.

Mit Rückſicht auf die in der Eiſenſtuck-Affaire zwiſchen
dem deutſchen Reiche und Nicaragua ſchwebenden
Differenzen hat, wie der „Weſerztg.“ geſchrieben wird,
die Corvette „Eliſabeth“ Befehl erhalten, ſich mit möglichſter
Beſchleunigung nach der central amerikaniſchen Küſte
zu begeben und ſich dem deutſchen Conſul v. Bergen zur
Verfügung zu ſtellen.

Aus Rom meldet man: Von gewöhnlich gut unter-
richteter Seite wird mitgetheilt, die Ex- Königin Maria
von Hannover (llutheriſcher Confeſſion), des verſtorbenen
Herzogs Joſeph von Sachſen Altenburg Tochter, habe dem
Papſte einen tief ehrerbietigen und rührenden Brief ge-
ſchrieben. Jm Vatican taucht deßhalb das oft dementirte
Gerücht vom Uebertritte der Ex- Königin zum Katholi-
cismus auf.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

o Aus dem Reg.- Bez. Merſeburg, 11. October.
Am 1. Januar 1878 wird zu Dom mitzſch unter Garantie
der Stadt-Commune eine ſtädtiſche Sparkaſſe eröffnet.
Das Statut derſelben hat bereits die Genehmigung der Oberbe-
hörden erhalten. Der Conſumverein zu Delitzſch,
eingetragene Genoſſenſchaft, hat den Beſchluß gefaßt, zu
liquidiren. Die Liquidatoren ſind bereits gewählt und
vom Kreisgericht beſtätigt. Der Amtmann Lehmann
in Grauwinkel hat einen ſchwarzen Rettig gezogen,
der ein Gewicht von 15 Pfund hatte.

9* Am 10. d. M. verbrannten in Delitzer Flur
mehrere an einander gereihte Strohdiemen des Oberamt-
mann Zimmermann. Morgens 9 Uhr wurde der Brand
bei ſeinem erſten Entſtehen ſogleich bemerkt und ſchon
nach 2 Stunden hatt: das gefräßige Element wohl über
1000 Schock Stroh mit ſolcher Schnelligkeit aufgezehrt,
daß die untern Maſſen mehr zuſammen geſchmolzen als
verbrannt und darum faſt den Holzkohlen ähnlich waren.

Mit der ganzen Chriſtenheit glauben wir an Gott den Mitten im Brande glich die Reihe der brennenden Diemen
einer rieſigen Feuerſäule, aus welcher züngelnde Feuer-
garben unaufhörlich emporzuckten. Die danebenſtehenden
VorrathsDiemen wurden durch die herbeigeeilte Hülfe ge-
rettet. Die Urſache dieſes Feldbrandes hat bis jetzt noch
nicht ermittelt werden können.

Das Merſeburger Amtsblatt enthält als Beilage
das Reglement für die Hülfskaſſe der Provinz
Sachſen. Der Zweck dieſer Kaſſe iſt, gemeinnützige An
ſtalten, Gemeindebauten, Tilg ung von Gemeindeſchulden,
Grundverbeſſerungen und gewerbliche Unternehmungen
durch Gewährung von Darlehen zu erleichtern, ſowie den
Geldverkehr überhaupt und das Sparkaſſenweſen zu
fördern. Die Provinzial-Hülfskaſſe bleibt als ſelbſtſtändiges
Provinzial-Jnſtitut mit corporativen Rechten beſtehen ſie
hat ihren Sitz und Gerichtsſtand am Amtsſitze des Landes-
Directors (in Merſeburg). Den eiſernen Fonds bilden
die aus der Staatskaſſe gewährten Summen von 216,000
Thlr. in baarem Gelde, ſowie die dieſen Summen bis
zum Schluſſe des Jahres 1875 zugewachſenen Kapital-
beſtände im Betrage von 595,454 Mark 19 Pf., alſo
zuſammen 1,405,454 Mark 19 Pfenige. Die Hülfskaſſe
iſt verpflichtet, Gelder aus den ſtaatlich genehmigten
Sparkaſſen der Provinz anzunehmen und zu verzinſen.
Darlehne aus der Hülfskaſſe können gegeben werden zur
Förderung provinzieller Zwecke, an die Kreiſe, Communal-
Verbände und Gemeinden zur Tilgung oder Herabſetzung
des Zinsfußes ihrer Schulden, zur Verbeſſerung ihres
Haushaltes, zu Bauten für Kirchen-, Hoſpital und
Schulzwecke, zu Wegeanlagen und ähnlichen gemeinnützigen
Unternehmungen, auch zur Abhülfe eines augenblicklichen
Nothſtandes; ferner Grundbeſitzer zu größeren Wegean-
lagen, zur Urbarmachung wüſter Grugdflächen und zu
anderen nützlichen landwirthſchaftlichen Unternehmungen,
ſowie an Unternehmer von nützlichen Gewerbeanlagen.
Die Führung der Verwaltung der Hülfskaſſe erfolgt durch
den Landes-Director.

Für Militäranwärter im Bereiche des IV. Armee-
Corps ſind folgende Stellen vakant: 1) Nachtwächter
und Todtengräber in Egeln, 240 Mk. Gehalt,
120 Mk. feſtſtehende Nebeneinnahmen, Dienſtwohnung
event. 60 Mk. Miethsentſchädigung 3monatliche Kündigung
nach 6 monatlicher Probezeit, Verbeſſerung nicht ausge
ſchloſſen, muß eine correcte Dienſtanzeige ſchreiben können,
Militäratteſte ſowie Lebenslauf ſind dem Geſuch beizufügen;
Meldeort: Magiſtrat zu Egeln. 2) Zweiter Nacht-
wächt er zu Ellrich, 150 Mk. baar und freie Wohnung
zum Werth von 45 Mk., auf Lebenszeit, jedoch behält
ſich Magiſtrat in beſtimmten Fällen Kündigung vor, verlangt
beſondere Energie und gute Geſundheit; Meldeort:
Magiſtrat zu Ellrich. 3) Nachtwächter zu Nordhauſen,
192 Mk. Gehalt, 3monatliche Kündigung, verlangt Zu-
verläſſigkeit im Dienſt; Meldeort: Magiſtrat zu Nord-
hauſen.

Dem Magiſtrate zu Sangerhauſen iſt in dieſen
Tagen ein Erlaß des Miniſteriums der geiſtlichen, Unter
richts- und Medicinal-Angele genheiten zugegangen, wonach
das Sangerhäuſer Progymnaſium nunmehr als Gym-
naſium anerkannt und die Verſetzung dieſer Lehranſtalt
aus der Klaſſe B. des 9 90 2 der deutſchen Wehrordnung
in die Klaſſe A beim ReichskanzlerAmte beantragt worden
iſt. Gleichzeitig iſt genehmigt worden, daß mit denjenigen
Primanern des Gymnaſiums zu Sangerhauſen, welche ſeit
Oſtern 1876 nach dem Lehrplane der Prima unterrichtet
worden ſind, am Schluſſe des Winterhalbjahrs 1877/78
die erſte Maturitätsprüfung gehalten werde.

4 Die Realſchule zu Altenburg hat die Berech-
tigung erhalten, Qualifications-Zeugniſſe für den einjäh-
rigen freiwilligen Militärdienſt nach einjährigem erfolg-
reichen Beſuch der 1 Klaſſe ohne ſtaatlich controlirte Prü-
fung für ihre Schüler auszuſtellen.

Die erledigte Organiſtenſtelle in der Schloß und
Domkirche zu Merſeburg iſt dem Cantor und Lehrer
Carl Schumann daſelbſt verliehen worden.

4 Die Landtagswahl hat in Gera der Fort-
ſchrittspartei den Sieg gebracht. Dr. med. Bahn
hat im 1., Schriftſteller Wartenburg im 3. Wahlkreis
geſiegt, im 2. Wahlkreis kommt Lehrer Förſter (Fortſchritt)
mit Sozialdemokrat Brättner zur Stichwahl. Aehnlich
mögen die Wahlen auch auf dem Lande ausgefallen ſein,
und iſt vorauszuſehen, daß in der Domänenfrage die Be
ſchreitung des Prozeſſes gegen die Fürſtliche Kammer be-
ſchloſſen wird, nur vielleicht mit dem Ergebniß, daß das
Land nichts bekommt, der Rechtsweg aber ſchönes Geld
koſtet. Die nationale und conſervative Partei ſind bei
dieſen Wahlen ziemlich matt gelegt, ſelbſt der allgemein
e Oberbürgermeiſter Fiſcher in Gern iſt durch-
gefallen.

Der auf der Höhe des Thüringer Waldes liegende
Ort Steinheid war am S. d. ſchon zum zweiten Male
(das erſtemal am 25. v. M.) vollſtändig eingeſchneit.

4 Aus faſt allen Theilen der Provinz kommen Kla-
gen über die ungeheure Anzahl der Feldmäuſe, die nicht
nur den Kartoffeln und Rüben großen Schaden zugefügt
haben, ſondern auch das in Diemen aufgeſtellte Getreide
in gefährlicher Weiſe bedrohen.

Jn Herzberg hat, wie der „M. 3.“ von dort be-
richtet wird, am vorigen Freitag der dortige Fleiſch
beſchauer, Schuhmachermeiſter Plarius, das tauſendſte
Schwein auf Trichinen unterſucht. Vom Fleiſchermeiſter
S. Neumann, dem das unterſuchte Schwein gehörte,
wurde das eigenthümliche Jubiläum dadurch gefeiert, daß
er das „Jubelſchwein“ mit Kränzen und Guirlanden ge-
ziert in ſeinem Laden öffentlich zur Schau ausſtellte.

Vor wenigen Wochen verheirathete ſich in Calbe
an der Milde der Veteran aus den Freiheitskriegen 1813
bis 15, Altbeſitzer Ackerhauſen; derſelbe iſt am 18. De
cember 1777 geboren, feiert mithin noch in dieſem Jahre
ſeinen 100. Geburtstag und erfreut ſich einer ſeltenen
Rüſtigkeit.

Jn Köſtritz hat ſich vor einigen Tagen der An-
fang einer ähnlichen Geſchichte abgeſpielt, wie ſie im ver-
gangenen Jahre in Schleiz mit dem Pſeudo-Doctor Kihne
paſſirt iſt. Zu der vacanten Diaconusſtelle hatte ein aus
wärtiger Bewerber ſeine Zeugniſſe eingeſandt, war zu
einer Probepredigt veranlaßt und daraufhin auch gewählt
worden. Er traf, wie die „Ger. Ztg.“ berichtet, vor Kur-
zem daſelbſt ein, um die Stelle zu übernehmen und hatte
einen Gefährten bei ſich, der ſich Pfarrvikar nannte und
als ſolcher auch die Zeugniſſe des deſignirten Diaconus
unterſchrieben und damit beglaubigt hatte, daß dieſelben
mit dem Wortlaut der Originale genau übereinſtimmen.
Da jedoch Beide ihre Gaſthofsrechnung ſehr hoch hinauf
laufen ließen und auch was Wäſche und Kleidung anbe-
langt, eher Vagabonden als Geiſtlichen ähnlich ſahen,
ſtiegen gerechte Bedenken auf. Da gelangte noch zur
rechten Zeit ein Schreibebrief dort an, der das Mißtrauen
beſtätigte und worin ein hochgeſtellter Geiſtlicher vor
dieſen Hochſtaplern warnte. Leider erhielten die
Schwindler davon Nachricht, ſodaß ſie ſich noch rechtzeitig
aus dem Staube machten, ehe ſie in Nr. Sicher gebracht
werden konnten.

Auf dem Bahnhofe zu Wittenberg verunglückte
am 5. d. der Weichenſteller Hallier. Derſelbe wurde
von dem Köthener Zuge, als dieſer nach dem Ausſteigen
der Paſſagiere wieder vorwärts lief, um ſich auf ein an
deres Geleiſe zu ſetzen, erfaßt und überfahren. Hallier,
welcher in Jüterbogk verſtorben, hinterläßt eine Wittwe
mit 6 ganz unverſorgten Kindern.

Plattdeutſcher Geſammtverein.
Jn Magdeburg, Halle, Dresden Leipzig, Chemnitz, Stuttgartu. ſ. w. haben ſich im Laufe der letzten Jage daſelbſt anſäſſige Platt-

deutſche in größerer Zahl zuſammengethan, welche das Recht für ſich
in Anſpruch nehmen, in engerem Kreiſe aus dem nie verſiegendenQuell ngeſtamner volksthümlicher Art Herz und Gemüth zu er-

friſchen, die heimathliche Sprache mit einander zu reden, zu dieſem
Zwecke ſich in traulicher Fröhlichkeit zu verſammeln und in weihe-
vollen Stunden ſich gern des herzgewinnenden Humors zu erfreuen,
wie ihn Fritz Reuters Dichtergeiſt ſeinem heimathlichen Stamme ab
gelauſcht und aller Welt verkündet hat.

Jn jedem dieſer Kreiſe hat man ein herzliches Wohlgefallen übe
jedes ehrenwerthe plattdeutſch redende Menſchenkind, wie es da
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Schickſal, welches bunter als ſonſt Menſchenlooſe durchein
ander irre uns in die Arme führt.

Der Zeitgeiſt, wenn er auch ſonſt, um es Allen recht zu machen,
Alles auszugleichen bemüht iſt, z uns dieſen unveräußerlichen als
Erbtheil der mütterlichen Erde auf den Lebensweg mitgegebenen Par-
tikulärismus nicht neiden! Sind wir Plattdeutſchen doch überall gute
Patrioten und großdeutſch, wo es die heiligen Rechte der Nation
oder den innern und äußern Frieden des wiedergewonnenen deutſchen
Reichs, unſers gemeinſamen Vaterlandes gilt! Jn dem weiten Rah
men des Deutſchthums darf plattdeutſches Weſen und plattdeutſche
Art in dieſem Sinne ſeinen Platz mit Fug und Recht behaupten.

Wie nun überall Geiſtesverwandtes ſich an einander ſchließt, wie
leiche Art überall zuſammenhält, ſind die am 30. September d. J.

Magdeburg zuſammengetretenen Mitglieder und Vertreter mehre-
rer Eingangs genannten plattdeutſchen Vereine auf den Gedanken

ekommen, dem Gefühle der Zuſammengehörigkeit und des herzlichen
kinvernehmens durch Gründung eines plattdeutſchen Ge-

ſammtvere ins Ausdruck zu verleihen. Dieſer Geſammtverein ſoll
nach den bei jener Zuſammenkunft ausgeſprochenen Anſchauungen
ſämmtliche in geringerer oder weiterer Entfernung beſtehenden odernoch zu emnnnbenteh Zweigvereine umfaſſen und ſeinerſeits dem in

den Zweigvereinen bereits ſich bethätigenden Streben neue Anregung
und Halt gewähren. Ohne auf die dem Geſammtverein in fernerer
Zukunſt vorbehaltenen allgemeineren Aufgaben einzugehen, ſoll zu-
nächſt bei Begründung dieſes Vereins ausgeſprochen werden, daß inallen Ortſchaften über welche der Geſammtverein ſich

egt oder in ſpäterer Zeit ausdehnen mag, die Mitglie-
er der Zweigvereine als ſolche freundlich aufgenommen

und willkommen ſein werden; bei re intreffen
ſollen ſie überall nicht als Fremde, ſondern als Vereins-

enoſſen gehalten werden und demgemäß von vornherein
in all ihrem Fortkommen und Wohlbefinden in der Ge-
ſellſchaft und bei im geſchäftlichen Leben nothwendigen
Dingen Rath und Beiſtand erwarten dürfen.

ur Vorbereitung eines ſpecielleren Statuts und vorbehaltlich
Wien Nachträge wurden folgende vorläufige Beſtimmungen vorge-

agen:F. Der Zweck des Vereins iſt ausgeſprochener Maßen den
Mitgliedern der plattdeutſchen Zweigvereine in der Fremde das Ein-
leben und Zurechtfinden im geſellſchaftlichen und im Berufsleben zu
erleichtern.

S 2. Ausdrücklich ausgeſchloſſen bleiben politiſche und religiöſe
Tendenzen ebenſo Geld- und Almo r welche dem
Mißbrauch der Vereinseinrichtungen Thor und Thür öffnen.

S 3. Es wird die Erwartung und Vorausſetzun h
daß in allen Zweigvereinen bei Aufnahme von Mitgliedern nach
gleichen Grundſätzen verfahren werde. Als Regel wird dabei ange-
nommen, daß nur bürgerlich unbeſcholtene des Plattdeutſchen mäch-
tige Perſonen erwachſenen Alters zur Aufnahme berechtigt ſind.

Andere Redactionen werden um Aufnahme obiger Mittheilung

freundlichſt erſucht. D. R.
Vorlagen

für die Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 15. October c. Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die ausnahmeweiſe

Bewilligung einer Vergütung an eine auswärtige Feuerwehr fürHülfeleiſtung bei den letzten Fieſgen Bränden; 2. die Verlängerung

des Miethsvertrages über den Verkaufsladen Nr. 7 im Anbau des

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. October.

Aufgeboten: Der Eiſenbahnbeamte O. Steindorf, Magdeburger-
ſtraße 30, und F. Grunert, Grünſtraße 2. Der Reſtaurateur H.
Müller, Magdeburg, und C. Ernſt, große lin ſtraſe 18. Der
Glaſer F. H. A. Friedrich, Halle, und Ch. L. Looſe, Gräfen-
hainichen.

Geboren: Dem Handarbeiter G. Alsleben eine Tochter, Ober
laucha 27. Dem Müller A. Plock ein Sohn, große Ulrichs-
traße 4. Dem Fabrikarbeiter C. Reinthal eine Tochter, Marien
ſtraße Ia. Dem Zimmermann A. Weishuhn Zwillings-Töchter,
Oberglaucha 15. Dem Tiſchler J. Umlauf eine Tochter,
Brunoswarte 17. Dem Foabrikarbeiter F. Koch ein Sohn
Bernburgerſtraße 18b. Dem Schneider F. Herfurth ein Sohn,
Breiteſtraße 4. Unehel. Zwillings-Töchter, Steinweg 9.

Geſtorben: Des Zimmermann L. Steitz Ehefrau Johanne geb.
Otto, 39 Jahr 10 Monat 15 Tage, Lungenſchwindſucht, Stein-
weg 44. Des Weichenſteller W. Schwarz Sohn Paul, 2 Jahr

[Die Schulden der Stadt Berlin] betragen
13,216,912 Mark. Die Berliner nennen jetzt ihren
Oberbürgermeiſter ſcherzweiſe Oberborgermeiſter. Die
bedeutenden Ausgaben für Kanaliſation Pflaſterung c.
ſind nur auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege des
Pumpes möglich geworden. Die „Berliner Ztg.“ bemerkt
dazu: „Zum Unglück für die Stadt hat der Berliner
Magiſtrat ſich dabei nicht in der glücklichen Lage des Herrn
Camphauſen befunden, wenigſtens eine Zeit lang mit
eroberten Geldern wirthſchaften zu können und iſt ihm
deshalb keine andere Wahl geblieben, als die eigene Steuer
ſchraube mit verſtärkter Pferdekraft arbeiten zu laſſen
und Einkommenſteuern zu erheben, deren Höhe den
heutigen Geſchäfts und Erwerbs- Verhältniſſen gegenüber
die praktiſche Auslegung des geiſtreichen finanziellen Ge-
dankens iſt: das je weniger Jemand einnimmt, um ſo3 Monat 13 Tage, r r. w. S u in wSchneider G. Denzau Sohn Otto, 3 Monat 4 Tage, Darmkatarrh,Barfüßerſtraße 17. Die Wittwe Chriſtiane MRane Hammer mehr er davon abgeben kann.

eborene Höhne, 82 Jahr 7 Wonat, Altersſchwäche, Dorotheen-
traße 1b. Die Wittwe Johanne Friederike Möbius geborene
a 68 Jahr 8 Monat 26 Tage, Gebärmutterkrebs, Stadt
rankenhaus. Eine unehel. Tochter, 3 Monat 14 Tage, Atrophie,

Ludwigsſtraße 6.

Vermiſchtes.
Friedrich II. und Markgraf v. Schwedt.!

Es geht uns, ſchreibt die „Nat. Ztg.“ die Abſchrift eines
Briefes Friedrich des Großen an den Markgrafen
Friedrich v. Schwedt zu, der neulich in den Papieren
eines Verſtorbenen geſunden wurde und unſeres Wiſſens
bisher noch nicht veröffentlicht iſt:

Durchlauchtiger Fürſt, Freundlich lieber Vetter. Ew. Liebden
werden aus dem copeylichen Einſchluße mit mehrern erſehen was
der Rath und geſamte Bürgerſchafft zu Bahn wegen verſchiedener
mit dero Cammer zu Schwedt ſeit vielen Jahren geführten, und
bisher nicht zu Ende gebrachten Processe bey Mir immediate aller-
unterthänigſt vorgeſtellet und e hat. Wenn nun Ew. Liebden
leicht erachten können, daß Meine Gedult durch die wieder Dero

[Ein Paar Kajana- Hunde wurden kürzlich
von Helſingfors per Dampfer „Storfurſten“ nach Lübeck
geſandt. Dieſelben ſind von Suomusſalmi und ein Ge
ſchenk des Konſuls F. Siemſſen in Uleaborg für den
Zoologiſchen Garten in Berlin. Es iſt bemerkens-
werth, ſagt „Hlfs. DOgbl.“, daß dieſe Hunderaſſe, die ſehr
gute Jagdeigenſchaften beſitzt, bis jetzt den erſten Hunde-
kennern Deutſchlands, als Dr. Bodinus in Berlin und
Profeſſor Dr. Freytag in Halle, unbekannt iſt. Daſſelbe
gilt von der lappländiſchen Hunderaſſe die nicht mit der
Kajanaraſſe zu verwechſeln iſt. Ein Paar lappländiſche
Hühnerhunde ſollen gleichfalls nach Berlin geſandt
werden.

[DOas Nilpferdl, welches der Menageriebeſitzer
Daggeſell zur gegenwärtigen Meſſe in Leipzig aus-
geſtellt hat, iſt von demſelben um den Preis von 27,800
Mark an den Jarcdin d'acclimation in Paris verkauft
worden.

Perſon und Bediente täglich fortdauernde Klagen gantz ermüdet iſt, Ve z eich nißalſo will Jch Dieſelben Serhutch anderweit und zum letzten mahle der mittelſt der fahrt nach Magdeburg beförderten und

wohlmeinend erinnern, daß Sie denen Beſchwerden ſo vieler Leute durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
doch endlich abhelften, und dadurch ſowohl ſich ſelbſt als dieſe in Neuſtadt- Buckau. Am 10. October. Thalheim, Holz, von
Ruhe ſetzen, Mich aber zugleich von dem täglichen Ueberlauff rn
wollen, geſtalt, wenn dieſes nicht bald erfolget, Jch Mich werde ge
zwungen ſehen, zu gäntzlicher Steurung dieſes Unweſens Ew. Lieb-
den von Dero Güthern und Unterthanen auf beſtändig Zu entfernen,
und daneben ſolche zu machen, welche Jhnen gewiß
nicht angenehm ſein, und die Sie hernachmals zu redressiren, ſich
vergeblich bemühen werden. Jch wünſche daß Dieſelben es dazu
nicht kommen laßen, vielmehr durch eine vernünftige Befolgung
Meines gerechten Willens Mir Anlaß geben mögen, beſtändig zu bleibenEw. Liebden Freundwilliger Vetter Friedrich. Potsdam, d. i Mey 17s0

[Seltene Wohlthätigkeit. Fräulein Marie
von Kramſta auf Muhrau bei Striegau, von deren

Spandau n. Halle. Henſchel, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.
Neumann, v. Liepe n, Buckau. Grün, leer, v. Magde-

burg n. Schönebeck. Schröder, desgl. Hagen, desgl. Hſt-
wald, leer, v. Magdeburg n. Koswig. Welliges, leer, v. Magde-burg n. Barby. Siebert, e Weg bins n. der Saale.

ußiSchandert, leer, v. Magdeburg n. g.
Am 10. October Fleiſchhauer,Niegripp-Magdeburg.

Holz, v. Spandau n. Magdeburg. Wachs, leer, v. Burg n. Mag-
deburg. Elſter, Holz, v. Berlin n. Magdeburg. Fr. Andrege,
Steuerm, Baſche, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. Fr. Andrege,
Steuerm. Kloprogge, desgl. Siebert, leer, v. Berlin n. Magdeburg

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

z 3. i spoſition Tit. XIV. 4tigkeitsſi innützn r 7 t Wohlthätigkeitsſinn bereits eine Anzahl gemeinnütziger T Morgen ch r Wende 7 T Tagen
Geſchloſſene Sthung. Inſtitute Zeugniß abgelegt, hat neuerdings der Provinz Lufthruck ſ 33394 P. J 33538 P. e 332 86 P. 33338 p.

4. Die Wahl dreier unbeſoldeter Stadträthe; 5. die Bewilligun Schleſien ein Geſchenk von 240,000 Mk. mit der Be Dunſtdruck] 1,93 P. L. 3,85 P L. 2,60 P. L. 2,79 P.
einer Kur Unterſtützung für einen erkrankten 6. den Erla ſtimmung überwieſen, daß die Zinſen dieſes Kapitals zur Rel. Feucht 82,1 pCt. 85,0 pCt. 90,3 pCt. 85,8 pCt.
ar an n 72 h Weehn die Niederſchlägung der Reſt. ünterſtüßung von Lehrerinnen, welche durch Krankheit Jftwärme R. 94 R.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung. oder ſonſtige unverſchuldete Umſtände an ihrer Behufs- Kaafict zieml, heiters.] wolkig 7. Seite 3. Zzieml. heiter s5.
Goecking. thätigkeit gehindert ſind, verwendet werden. olkenfrm. Cirr. Str. Gu.) Gumulus. umulus.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am 7. d. Mts. iſt im ſogenannten „Lindenbuſch“, zwiſchen Gra-

nau und Bennſtedt, der Leichnam eines unbekannten Mannes ge-
funden, der ſich an einer aus Streifen eines ſeidenen Taſchentuchs ge
bildeten Schnur erhängt hatte. Der Verſtorbene iſt anſcheinend etwa
60 Jahre alt, hatte weißen Vollbart, weißes Haupthaar und auf dem
Hinterkopf eine Glatze. Die letzten Finger der linken Hand waren
verkrüppelt und zuſawmengewachſen. Bekleidet war der Leichnam mit
dunkelgrauer Buckskin-Joppe, Weſte und Hoſe, blaukarrirtem wolle
nem Hemde, weißen Unterhoſen und Lederſtiefeln mit Schäften. Neben
der Leiche lag eine dunkelgraue Stoffmütze.

Jn der Seitentaſche des Rocks fand ſich ein rothes Notizbuch mit
einer auf den Selbſtmord zu deutenden Bleiſtiftsnotiz, anſcheinend
vom Verſtorbenen ſelbſt geſchrieben. Daſſelbe kann in meinem Büreau
eingeſehen werden.

Jch bitte um Mittheilung über die Perſon des Erhängten.
Halle g/S., den 10. October 1877.
Der Königl. Staatsanwalt.
Magdeburg-Halberstacdt.

Am 15. October er. wird die dieſſeitige Station
Clausthal für den Perſonen-, Gepäck- und Güter-
Verkehr eröffnet. Ueber die betreffenden Tarifſätze geben
auf Befragen unſere Expeditionen Auskunft.

Directorium.
Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich die bisher unter der Firma

C. Staſffelstein und K. Probst betriebene Holzhamd-
Iung, für alleinige Rechnung übernommen habe und dieſelbe unter
der Firma K. Probst unverändert weiterführe.

Claus bei Mansfeld, den 8. October 1877.
H. Probst.

Grundstück- Verkauf. Hierdurch machen wir den hieſigen
und auswärtigen Herren Oecono-

Eine größeres Grundſtück,
eignet ſich vortheilhaft zur Anlage

men, ſowie Ackerbeſitzern die Mit-
theilung, daß wir das Getreide

von Fabrikgebäuden, Lagerplätzen c.,
iſt im Ganzen oder getheilt vortheil-

h des verſtorbenen Herrn

haft zu verkaufen. Näheres
Holze käuflich erworben

Gottesackergaſſe Nr. 12.
haben und bitten um geneigtes

zur erſten Hya pothek auf ein
Rittergut im

Wohlwollen.

Werthe von 900000 Mark werden

Schmidt Reichenbach,

zum 1. Januar zu 4 zu leihen

Eisleben, Plan Nr. 5.

geſucht. Unterhändler nicht berück-
ſichtigt. Adreſſen sub H. S. X.
befördert die Kreisblatt Expe-
dition zu Vanmburg a.

Eine gut rentirende Wattenfabrik,
15 Minuten von Leipzig entf., iſt
Krankheitsh. mit 2—300 An
ahlung zu verkaufen. Näheres O.

eyer, Leipzig, Sophienſtr. 36.

Rieſen Neunaugen
verſ. geg. Nachn. billigſt das General
Depot v. A. Chrieten, Bromberg.

9WirthſchafterinGeſuch.

Auf dem Rittergute Walbeck
bei Hettſtedt wird zum 1. De
cember d. Js. eine in Molkerei,
Federviehzucht und Küche erfahrene
Wirthſchafterin bei ſehr hohem Ge-
halt geſucht. Bewerberinnen wollen
ihre Zeugniſſe einſenden an

Jnſpector Heinrichs.
Eine Wirthſchafterin, welche auf

mehreren größeren Gütern ſchon
fungirte, u zu Neujahr.
Off. M. F. 25 an G. Prange's
Buchhandlung, Weißenfels.

Allgemeine Zeitung
für deutſche Land und Forſtwirthe.

Central-Annoncenblatt
für die Intereſſen der Kand- und Forſtwirthſchaft.
Chefredacteur: Rittergutsbeſitzer Dr. jur. utrg. Max Bauer.

Dieſe Zeitung erſcheint jeden Mittwoch und Sonn-
abend. Man abonnirt bei allen deutſchen Poſtanſtalten und Buch
handlungen mit 4 Mark für das Vierteljahr, direct von der Expedition
pro Semeſter 8 Mark. Jnſerate werden von der Expedition dieſes
Blattes (Körner-Str. 24) angenommen. Die Petitzeile koſtet 30 Pf.

Ergebenſt theilen wir mit, daß wir von jetzt wöchentlich zwei
Doppel- Nummern erſcheinen laſſen, d. h. unſer Blatt jedesmal
mit 1 Druckbogen Jnhalt verſenden werden.

Wir ſind dazu theils durch erneuerte Beziehungen zu bedeutenden
Autoritäten und Capacitäten unſerer Wiſſenſchaft und unſeres prakti-
ſchen Gewerbes veranlaßt, die uns ein reiches Material in Ausſicht
und bereits zur Dispoſition geſtellt haben, theils iſt es unſer leb-
hafter Wunſch, den Kreis unſerer Jntereſſenten und Jnſerenten
auch in denjenigen Gegenden weiter zu erſchließen, in denen die
„Allgemeine Zeitung für deutſche Land und Forſtwirthe“ bisher keine
Verbreitung gefunden hatte. Wir hoffen mit dem Opfer an Arbeit
und Koſten, das wir gern bringen und dem kein erhöheter Abonne
ments-Preis tributär werden ſoll, dem Wunſche und Begehr ſpeciell
derjenigen kleineren Wirthe begegnen zu können, die einen
practiſchen, gewiſſenhaften Begleiter in Wald und Feld, Stall
und Maſchinenhaus, Zuckerfabrik und Brennerei wy und für Frage,
Belehrung und Muſtergültigkeit eine knappe Form in
allgemein verſtändlicher Weiſe wünſchen. Daß dieſe nicht
immer in unſeren Fachblättern feſtgehalten wird, oder daß ſich der
Rath, den eine Zeitung geben darf, bis zum unverſtändigen und un
brauchbaren Recept verirrt iſt eine leider oft berechtigte Klage.
Es iſt unſer ernſtes Bemühen, gerade hier einen zweckentſprechenden
Mittelweg zu ſuchen und zu führen. Wir ſind aber zu alle dem nur
dann auf die Dauer fähig, wenn uns die Nachſicht unſerer Leſer, die
Bereitwilligkeit der Jnſerenten, die Liebenswürdigkeit, unſern
Beſtrebungen das Wort in weiteren Kreiſen zu reden, unterſtützt!
Finden wir dieſe Genugthuung, ſo werden wir unſere Anſtrengungen
zu verdreifachen wiſſen! Wir erbitten die Meldungen neuer Abonne-
ments zum 1. October d. J. ſo zeitig als möglich.

Die Kedaction und Expedition
der Allgemeinen Zeitung für deutſche Cand- und Forſtwirthe.

Friſche Molsteiner Austern,
Telt. Rübchen, ächte Elberfelder Würſtchen, Braun-
ſchweiger Trüffel- u. Sardellen Leberwurſt, Zungen-
wurſt, Mett- und Cerv.-Wurſt, Schinken, americe.
Conserven.

Ferd. Rummel Co. Leipzigerſtraße 98.
Bauer's Felsenkeller i Giebichengtein.

Sonnabend den 13. October

Grosses Schlachtefest,
i vvon ffrüh 9 Uhr an Wellfleiſch, Abends diverſe
De Wurſt und Suppe. Müller.

GebauerSchwetſchte ſche Buchdenckerei in Halle.

Verwalter-Geſuch.
Ein erſter Verwalter wird für

1. Januar geſucht. Perſönliche Vor-
ſtellung gewünſcht.

Rittergut Leimbach
bei Querfurt. Lüttäch.

Boell Iobeder werd.

Vortheilhaften Verdienst und
gute Provision gewährt ein über-
all gangbares respectables Ge-
schäft, für welches an allen Orten
Agenturen errichtet werden sollen,
Es bedarf dazu keiner besonde-
ren kaufmännischen Kenntnisse
und ist auch für Jeden als Neben-
geschäft leicht zu führen. Re-
flectanten belieben ihre Adresse

an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. unter den Buch-
staben Z. A. abzugeben.

Drei gut erhaltene Harz De
ſtillations- Apparate (aus der
früheren Fabrik zu Edderitz bei
Cöthen) ſtehen billig zum Verkauf.
Adreſſen sub K. V. 3885 beför-
dert Rudolf Mosse, Berlin

Königsſtraße 50.

Hotel zur Tulpe.
Heute Sonnabend

Grosses Concert,
gegeben von der ganzen frühe-
ren MHenzel'schen Capelle,

unter Leitung des Directors
G. Braun.

Anfang Ab. 8 Uhr. Entrée 30

Trotha.Sonntag Tanzmuſik,
freundlichſt einladet

E. Knoblauch.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Nachts 1 Uhr entſchlummerte

unſere liebe Schweſter, die verwitt-
wete Pred. Auguſte Poppen-
dieck geb. Meyer zu einem beſ
ſeren Sein. Dieſes zeigen lieben
Freunden und Verwandten mit der
Bitte um ſtilles Beileid nur auf
dieſem Wege an die hinterbliebenen
Geſchwiſter.

Halle, den 12. Octbr. 1877.

wozu

H. Meyer, Oberlehrer
und Schweſter.
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Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
d. 12. Oetober. Die National-

n ſchreibt: Es iſt bekannt, daß der
iniſter des Jnnern mit Rückſicht auf ſeinen

wirklich angegriffenen Geſundheitszuſtand
dem Fürſten Bismarck den Wunſch vorgetra-

en hat, aus dem Amte zu ſcheiden. Der
ürſt gab dem Grafen Eulenburg anheim,

mit ſeinem Geſuche an den Kaiſer zu geben.
Wir hören heute mit Beſtimmtheit, daß der
Miniſter des Jnnern offiziell dem Kaiſer ſeine
Entlaſſung v hat.Paris, d. 12. October. Ein neues Mani-
eſt Mae Mahons an die Franzoſen erklärt,
as gewaltſame Vorgehen der Oppoſition

zerſtöre alle Jlluſionen. Die republikaniſche
Verfaſſung ſei nicht in Gefahr, die Regierung
gehorche nicht klerikalen Einflüſſen und Nichts
würde ſie zu einer den Frieden gefährdenden
Politik hinreißen. Frankreich ſei nicht be-
droht von der Rückkehr der Mißbräuche
der Vergangenheit; es handle fich um einen
Kampf zwiſchen r Unordnung.Das Manifeſt fordert die Wähler auf, furcht-
los zur ahl zu ſchreiten und dem Ruſe
Mac Mahons zu folgen.

Stettin, d. 11. October. Die Ritterſchaftliche Pri
vatbank hat heute Mittag den Concurs angemeldet.

Wiesbaden, d. 11. October. Nach einer Meldung
des „Rheiniſchen Courier“ iſt in Geiſenheim die Rinder-
peſt ausgebrochen.

Bukareſt, d. 11. October. Ein Capitain Hauch-
mann, der ſich für einen Preußen ausgab und die Er
laubniß erhielt, ſich bei der Ruſſiſchen Armee aufhalten zu
dürfen, iſt überführt worden, der Wiener „N. Fr. Pr.“
Correſpondenzen geſendet zu haben, die Rußland beleidi-
gende Mittheilungen. und Enthüllungen über militäriſche
Verhältniſſe enthielten. Derſelbe wurde von den Rumä-
niſchen Behördeu über die Grenze gewieſen.

Aus Frankreich.
Die Wählerverſammlung im Cirkus des Chateau

d'eauPlatzes zu Paris, in welcher Gambetta vor mehr
als 7000 Perſonen ſeine mit einer gewiſſen Spannung er
wartete Anſprache hielt, iſt ohne jeden bemerkenswerthen
Zwiſchenfall verlaufen. Hatten insbeſondere die Bona-
partiſten ſich in der Hoffnung gewiegt, daß die Republi-
kaner durch unbeſonnenes Verhalten nun endlich die er
wünſchte Gelegenheit zum Einſchreiten geben würden, ſo
ſind ſie in dieſer Erwartung arg enttäuſcht worden. Die
Kampfregierung hatte zwar großartige militairiſche und
polizeiliche Vorſichtsmaßregeln ergriffen allein dieſelben
erwieſen ſich ebenſo unnöthig, wie es den von den Jmpe-
rialiſten angeblich aufgebotenen „weißen Blouſen“ gelang,
einen kleinen vorbereiteten Putſch in Scene zu ſetzen,
welcher die Wahlausſichten der Regierung immerhin geför-
dert hätte. Die Rede, ſehr geſchickt gemacht, enthält keine
perſönlichen Angriffe gegen den Marſchall oder der Mi-
niſter, ſo daß die anweſende Polizei keinen Grund zu inter
veniren fand. Die wichtigſten Stellen der Rede ſind, daß

Grevy als Nachfolger Thiers' und Kandidat zur Präſi-
dentſchaft proklamirt wurde und daß er ſodann auch die
Gewalt für ſich beanſpruchte, indem er woörtlich ſagte:
Bevor ich ſie erhalte, will ich ſie verdienen und ich werde
ſie aus den Händen meiner Mitbürger annehmen, wenn
ich derſelben jemals würdig bin. Gambetta erklärte, daß
er nach ſicherſten Nachrichten mit aller Beſtimmtheit die
Rückkehr von 400 Republikanern nach Verſailles vorher-
ſagen könne. Der unbedingt gelungenſte Theil war der
Schluß worin er nachweiſt, daß der 16. Mai in Wirk-
lichkeit das Werk der Ultramontanen war und ſodann die
Folgen ausmalt, welche ein Sieg der Koalition nach ſich
ziehen werde. Während ganz Europa gegen den Ultra-
montanismus kämpft, will derſelbe verſuchen, ſich Frank-
reich zu bemächtigen und von hier aus ſeinen Einfluß
wieder erobern. Redner ſchloß mit den Worten: Wir
haben geſagt, der Klerikalismus, der iſt der Feind, es ge
bührt dem allgemeinen Stimmrecht dies zu erklären, in
dem es die Welt anruft, ſein Werk zu betrachten. Der
Klerikalismus iſt der Beſiegte. Die Kandidatur Gam-
betta's wurde dann einſtimmig akklamirt. Gambetta
dankte und forderte dann zur Bewahrung größter Ruhe
auf, damit die Verſammlung nicht, wie man vorausgeſetzt
habe, Veranlaſſung zu Ruheſtörungen gebe. Um 9 Uhr
35 Minuten war die Verſammlung beendet.

Die Auflage der Journale, welche am Mittwoch die
ganz außerordentliches Aufſehen erregende Rede Gambetta's
brachten, erreichte unglaublich Ziffern. Die konſervativen,
namentlich die bonapartiſtiſchen und ultramontanen
Blätter überhäufen den Redner mit Schmähungen, ſie be
ſchuldigen ihn vor allem des Mangels an Patriotismus
und nennen ihn einen Bundesgenoſſen Deutſchlands.

Die belgiſchen Klerikalen beten für die franzöſiſchen
Wahlen. Die Congregation der Notre-Dame de Salut in
Antwerpen ließ dort von Haus zu Haus einen Auf-
ruf an alle Katholiken vertheilen, ſich an einer neuntägigen
Andacht zu betheiligen, die vom 6. bis 11. Oct. dauern
wird. Am Freitag wird man faſten und vom 13. bis
zum 14. Oct. die Nacht hindurch beten. Dreimal täglich
wird eine Litanei zum heiligen Herzen Jeſu, zur heiligen
Jungfrau, zum Erzengel Michael, Saint-Joſeph, Saint-
Peter und Paul, SaintMartin, Saint-Louis c. gebetet.
Alles ausdrücklich für den günſtigen Ausfall der franzöſi
ſchen Wahlen.

Wenn auch das Reſultat der franzöſiſchen Wahlen
noch nicht mit Beſtimmtheit vorauszuſagen, ſo iſt es doch
im Laufe der Wahlbewegung immer zweifelloſer geworden,
daß der Triumph der Regierung einen Sieg der ſchwar-
zen Jnternationale bedeuten und ſomit den Frieden
der Welt in bedenklicher Weiſe gefährden würde. Unter-
ſtützen doch ſelbſt die belgiſchen Klericalen ihre Geſinnungs-
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genoſſen in Frankreich durch öffentliche Gebetsandachten!
Jn der Hoffnung auf ein günſtiges Wahlreſultat ſchwelgt
ein officiöſes Organ des Vaticans ſchon in der Ausſicht
auf eine „Züchtigung des lutheriſchen deutſchen Ueber
muthes,“ den es lächerlicher Weiſe in der Aeußerung un
ſeres Kaiſers bei Gelegenheit der Truppeninſpection in
Baden findet, mit ſolchen Truppen könne man allen Er-
eigniſſen ruhigen Herzens entgegenſehen! Hoffentlich wird
die deutſche Reichsregierung ſeiner Zeit nicht mit der Ver
ſicherung zurückhalten, daß man ſich von dem Laufe der
n jenſeits der Vogeſen nicht überraſchen zu laſſen
gedenke.

Enttäuſchte Socialdemokraten.
Aus dem 17. ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſe (Glau-

chau) wird uns, ſchreibt das Leipziger Tageblatt, von au
thentiſcher Seite mitgetheilt, daß ſeit der letzten Reichs-
tagswahl daſelbſt eine Anzahl Wähler, die bis dahin eifrige
Socialiſten waren und ſich lange Jahre an der Agitation
dieſer Partei betheiligten, ſich von der Socialdemokratie
losgeſagt haben und es nunmehr als ihre Aufgabe betrach-
ten, gegen dieſelbe thätig zu ſein. Wir ſind in den Stand
geſetzt, aus dem uns vorliegenden Schreiben eines dieſer
geweſenen Socialiſten, eines Webers aus dem Dorfe
Mülſen St. Niklas, Folgendes über die Beweggründe
ihres Abfalles von der ſocialiftiſchen Partei mittheilen zu
können. Der Betreffende ſagt Folgendes:

„Jch kann beſtätigen, daß die Frage, ob es rathſam ſei, ſich auf
dem Boden der Socialdemokratie fernerhin zu bewegen, unter den
Arbeitern unſerer Gegend mehr und mehr erörtert wird. Sie iſt
r ſo weit ſchon gediehen, daß in der letzteren Zeit ſich mehrere

er ſocialiſtiſchen Partei bis geht feſt angehörige Geſinnungsgenoſſen,
worunter auch ich, von derſelben haben. Wir ſind darauf
gefaßt, daß man uns von den Socialen mit dem Vorwurf über
ſchütten wird, wir ſeien von irgend Jemandem erkauft worden.
Dieſer Vorwurf iſt jedoch ein verleumderiſcher. Jch lege die Gründe
unſerer Handlungsweiſe offen dar und hoffe, daß ſie dazu
beitragen werden, noch manchem anderen Arbeiter die Augen auf-
gehen zu laſſen.

Die innerliche und äußerliche Unruhe, welche die ſocialiſtiſche
Partei für ihre Mitglieder herbeiführt, iſt eine ganz fürchterliche.
Ueberall, wo die Sendboten des Socialismus ihren Samen aus-
ſtreuen, herrſcht Tag und Nacht eine fieberhafte Aufregung. Wie
kann es auch anders ſein? Auf jeder r malen die
r und Agitatoren die Lage der Arbeiter in den denk-
bar grellſten Farben und ſie reißen die Zufriedenheit aus deren Her-
7 Jſt es gerecht, einem Mitmenſchen, anſtatt ihm in ſeiner ge

rückten Lage Troſt zu bringen, ihm dieſelbe durch obige Handlungs-
weiſe zu erſchweren? Ein Jeder kennt wohl am Beſten ſeine eigene
Noth, ſein eigenes Glück und es bedarf nicht der Aufklärung durch
die w. Volksredner. Jch habe es vielfach erfahren, daß
Perſonen, welche ganz zufrieden mit ihrer Lage waren, da ſie nicht

erade mit Nahrungsnoth zu kämpfen hatten, nach dem Beſuch einer
Volksverſammlung und der Anhörung dieſes oder jenes Volks
beglückers, der ihnen eine beſſere Exiſtenz verſprach, als Unzufriedeneurückkehrten. Ob der Plan, weichen ihnen der Volksredner vorge

watzt hatte, auch wirklich ausführbar ſei, danach fragen fie nicht.

an hielt ſich lediglich an die gegebenen Verſprechungen.
Die ſociale Partei hat für dieſe ſüßen r ſchon

ganz hübſche Sümmchen aufgebracht und damit die Volksbeglücker
entſchädigt. Die Reiſekoſten für dieſelben, die Agitationskoſten bei
den Reichstagswahlen die Unterhaltung der Familien inhaftirter
Agitatoren das Alles fließt aus den Beuteln armer Arbeiter, welchen
doch ſtets vorgeſagt wird ihr Lohn und Verdienſt ſei ein ſo karger,
daß fie hungern müßten. Daß in der gegenwärtigen Zeit die Lage
der Arbeiter keine beneidenswerthe iſt, das weiß wohl ein Jeder.
Aber wer den Verſprechungen glaubt, daß, wenn die Socialdemokratie
im Reichstag nur erſt einmal die Majorität hat und dort ihre An-
ſichten zur Geltung bringen kann, dann ſolche ſchweren Zeiten nicht
mehr vorkommen werden, indem das Volk über Krieg und Frieden
u entſcheiden hätte und der Capitalismus abgeſchafft würde, der mußh kurzſichtig und unverſtändig ſein. Wahrlich, unter einer Partei,

ie ſolche ſtiftet, die Herzen des Volkes aufwühlt und
mit falſchen Verſprechungen erfüllt, die alles Beſtehende zertrümmern
will, kann ſich ein Mann, welcher halbwegs mit ſeinem geſunden
Verſtande prüft, nicht wohl befinden. Freilich, die Socialiſten-
führer befinden ſich bei dieſer Unzufriedenheit des
Volkes ſehr wohl, denn ſie ſind im Stande, darauf ihre

Zufriedenheit, ihr eigenes Wohlleben zu be-
gründen.

Weil ich aber eine genaue Prüfung über das Weſen der Sozial
demokratie und über die ſüßen Verſprechungen der ſocialiſtiſchen
Zungenhelden angeſtellt, bin ich, ein armer Arbeiter, der für ſich und
ſeine Familie mühſam den Lebensunterhalt erwirbt, zu den obigen
Schlußfolgerungen gekommen. Jch mag nicht länger ein ſo un
ruhiges Leben über mich ergehen laſſen und werde mich einer anderen
Partei anſchließen, bei welcher es mir möglich iſt, unbeſchadet des
Ringens und Strebens nach Verbeſſerung der öffentlichen Zuſtände,
doch wieder ein zufriedener Menſch ſein zu können.“

Auch die „Saarbr. Ztg.“ enthielt vor Kurzem fol
gende nicht unintereſſante „Oeffentliche Erklärung“ unter
den Jnſeraten:

„Jch erkläre hiermit, daß ich mich von der Partei der Social-
Demokraten gänzlich und für immer losſage, und warne jeden
braven und ſoliden Arbeiter dringend, ſich nicht durch die ſchön
klingenden Phraſen dieſer Herren bethören zu laſſen, deren Beſtre
bungen nur auf den Umſturz aller göttlichen und menſchlichen Ord-
nung hinauslaufen und die, wie ich jetzt deutlich erkannt habe, an-
ſtatt den Arbeiter glücklich machen wenn ſie zur Herrſchaft ge
langen ſollten, die ganze Menſchheit in unſäglichen Jammer und
Elend ſtürzen würden. St. Arnual, 1. October 1877. L. Wölf-
linger, Schloſſer.“

Halle, den 12. October.
Der Reichs und Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine

Ueberſicht der im Prüfungsjahr 1876/77 bei der Ober-
Examinations Commiſſion und den mediciniſchen und
pharmaceutiſchen Examinations-Commiſſionen an den
Königlich preußiſchen Univerſitäten geprüften Doktoren
und Candidaten der Medizin und Pharmazie, der wir
mit Bezug auf die Univerſität Halle folgende Angaben
entnehmen: Doctoren und Kandidaten der Medizin
ſind aus dem vorigen Jahre wieder in die Prüfung getreten 7,
neu eingetreten 32, zuſammen 39; davon haben die Prü-
fung als Arzt beſtanden mit der Cenſur gut 19, ſehr gut
6, vorzüglich gut 3, zuſammmen 28, nicht beſtanden reſp.
zurückgetreten II. Candidaten der Pharma zie ſind neu
eingetreten 11; davon haben die Prüfung als Apotheker
beſtanden mit der Cen ſur genügend 3, gut 8, zuſammen 11.

Jn der geſtrigen Generalverſammlung der
Dörſtewitz-Rattmannsdorferg Braunkohlen-Jn-
duſtrie- Geſellſchaft wurde der vom Vorſitzenden vor
gelegte Geſchäftsbericht ohne Einwände entgegen genommen,
für die gelegte Rechnung Decharge ertheilt und den aus
ſcheidenden Herren Schilling und Schlägel von hier
in den Aufſichtsrath, die Herren Bode und Corte als

Schwetſchke ſchen Verlagey.

rer

Reviſoren für den nächſten Geſchäftsabſchluß wiedergewählt
Die Verſammlung verlief in ruhiger Weiſe.

Jn der vergangenen Nacht wurde durch den Bahn-
hofsWächter der 63 Jahr alte Kellner Michael Kündin-
ger aus Berlin auf den Schienen liegend betroffen an
ſcheinend in der Abſicht ſich überfahren zu laſſen. Er
treibt ſich ſchon einige Zeit ohne Arbeit herum und wurde
der Polizei-Wache überliefert.

S 3 Morgen wurde der frühere Schloſſer, jetzige
Arbeiter H. in ſeiner Wohnung erhängt gefunden. Lebens-
überdruß ſcheint das Motiv zur That geweſen zu ſein.
H. war ſeit längerer Zeit Wittwer und ſtand allein da.

Vorleſung von Prof. Kinkel.
Vor den zahlreich verſammelten Mitgliedern des hieſigen kauf-

männiſchen Vereins hielt Herr Prof. Dr. Kinkel aus Zürich einen
Vortrag über „Anfänge des deutſchen Theaters im Mittelalter und
im Jahrhundert der Reformation“, der durch ſeinen anregenden,
pikanten Jnhalt die Aufmerkſamkeit der Zuhörer, unter denen die
Damenwelt beſonders ſtark vertreten war, bis zu Ende feſſelte.Der Redner berührt in der Einleitung zerſt die beiden Bildungs

Jnſtitute des Menſchen, za Verlaſſen der Schule nämlich Kirche
und Theater und betont die Eiferſucht, die zwiſchen beiden nament
lich zur Zeit des Pietismus, wie wir beſonders in Halle zu bemerken
Gelegenheit gehabt haben geherrſcht hat, wie ja auch faſt in
ſämmtlichen modernen Stücken vermieden iſt etwas Kirchliches auf
die Bühne zu bringen. Dann geht er über zu einer kurzen Be
dte des katholiſchen Ritus, wie er durch ſeine äußere Pracht
und Bilder auf die Sinne und Phantaſie einzuwirken ſucht und
darin gewiſſermaſſen dem Schauſpiel ähnelt. Hierauf folgt eine Be
ſchreibung der erſten kirchlichen Aufführungen an den Oſtertagen,
nämlich die Auferſtehung Chriſti, die mit großen Oratorien und
Wechſelgeſängen aufgeführt wurde wobei ſogar zwei Geiſtliche in
Frauenkleidern und mit verſtellter Stimme die Maria und Magdalena
darſtellten.

Nach und nach fing man an, mehr Perſonen einzuſchalten; ſo
erſchienen im Jahre 1260 bei einer Aufführung in Zürich Petrus
und Johannes, ſpäter bei einer ſolchen unter dem letzten Hohenſtauffen,
tritt Chriſtus ſelbſt in der auf. Andere bibliſche Geſchichten
wurden dann verarbeitet und ſchließlich ſchlich ſich der derbe Scherz des
Mittelalters hinein, ſo daß die Geiſtlichkeit ſich von den Aufführungen
zurückzog und dieſelben nunmehr in die Hände von fahrenden Leuten über

ingen, durch die der Spaßmacher und Harlequin bald zu Ehren
am. Der Spezereihändler, von dem die heiligen Frauen kaufen;verwandelt ſich bald in einen Quackſalber im Lothen Rock und nennt
ch Jppokras, (nach Hippokrates); ſeine Frau Antonia, ſein Knecht
obin; bald genügen dieſe drei nicht mehr, und es werden noch an

dere Knechte engagirt mit den vielverſprechenden Namen Laſterbalg
und Puſterbalg, die ſich natürlich r prügeln müſſen;
e geht Antonia mit dem erſten Knecht Robin durch auch
das Ballet fing man an einzuführen, und figurirt als erſter Tänzer
der Teufel, der als Jäger im grünen Rock mit der Magdalena einen
Reigen aufführt.

Jn den größeren Abteien ging es allerdings etwas an tändiger bei
den Vorſtellungen zu und waren es nur die Landgeiſtlichen, die ſich
durch dergleichen obſcöne Aufführungen und Ausſchweifungen be
rüchtigt machten, und die den urſprünglich frommen Zweck der
erſteren vollſtändig vereitelten. Um dieſe Zeit treffen wir auch unſern
alten Freund Eulenſpiegel als Küſter an, und zwar bei einem
Pfarrer, der ſich natürlich eine Köchin hielt, die allerdings einäugig
war. Mit dieſer lebte Eulenſpiegel in offener Fehde, und als nun
bei einer Oſter- Vorſtellung d einäugige Köchin den Engel ſpielen
ollte, ſuchte ſich Eulenſpiegel die 3 dümmſten Kerls in der ganzen
mgegend, um die 3 Marien darzuſtellen. Auf die Frage des

Engels: „Wen ſuchet ihr?“ mußten dieſe 3 antworten Des Pfarrers
einäugige Köchin! Hierauf empfingen die 3 Marien von der
empörten Köchin in Engelsgeſtalt natürllch furchtbare Backpfeifen die
Frauen der letzeren ergreifen ſelbſtverſtändlich die Parthie ihrer
dümmeren Hälften, und es entſteht am Rande des heiligen Grabes
eine fürchterliche Prügelei, der nicht beizuwohnen Eulenſpiegel klüg-
licherweiſe vorgezogen und ſich heimlich entfernt hatte. Solche
empörende Vorkommniſſe veranlaßten ſchließlich die höhere Geiſtlichkeit
das Spiel in den Kirchen gänzlich zu unterſagen, und ſo entſtand denn um
die Mitte des 13. Jahrhunderts die Entwickelung des Theaters, wo
nur Laien auftraten, und da ſie des Lateiniſchen nicht mächtig waren,
deutſch ſangen und ſprachen. Eine natürliche Folge war die Erweiterun
des Kreiſes der Stücke und mußte Legende, Kirchengeſchichte un
Weltgeſchichte den Stoff zu denſelben hergeben. Dieſe Zeit unter
Rudolf von Habsburg iſt demnach als die Geburtsſtunde des moder-
nen Theaters anzuſehen.

Redner macht nun eine kurze Diverſion auf die damaligen Zu-
n des franzöſiſchen und engliſchen Theaters, ſpendet den Franzo
en das ihnen von jeher gebührende Lob als vortreffliche Schauſpieler,
die in der damaligen Zeit ſchon durch kurze, nette, leicht für den
Laien zu erlernende Verſe den unſrigen weit voraus waren. Sie
waren auch in der Wahl ihres Stoffes glücklicher und ließen die
Bibel mehr bei Seite und entnahmen ihre Themata mehr den Zu-
ſtänden der damaligen Zeit, die allerdings reichlichen Stoff für dra
matiſche Behandlung boten. Eine Hauptrolle ſpielte die Geſchichte
von der verfolgten Franu, von der heiligen Genofeva, von Jda Tog-
genburg, Griſeldis, Kaiſer Octavianus Felicitas. Jn der Regel
wird die Heldin von ihrem Gemahl, der ſie gern los ſein will, um
ſich etwas Abwechslung zu geſtatten, der Untreue beſchuldigt, am
Ende aber durch ein göttliches Wunder gerettet und ihre Unſchuld
an den Tag gebracht.

Dieſe Stücke führten daher auch den Namen des miracles“. Shake
ſpears „Wintermärchen“, allerdings aus etwas ſpäterer Zeit, liefertetwas Aehnliches, und eine Dortmunder Chronik von 1502 überltefert

uns eine Komödie vom Kalkofen, die Schiller wohl in ſeinem Gang
nach dem Eiſenhammer mit im Auge gehabt hat. Kurz, die Tendenz
dieſer Stücke war chriſtlich und moraliſch, denn der Böſewicht fand
in ihnen ſtets die gerechte Strafe, und die gekränkte Unſchuld war

reichlich belohnt. (Schluß folgt.)
Gartenbau-Verein.

Monatsverſammlung Dienſtag den 9. Oktober. Die Sitzung
wurde durch Dr. Richter eröffnet. Derſelbe ſprach nach Verleſung
des Protocolls durch den Schriftführer, über den Verlauf der Lehr
lingsausſtellung, betonend, daß die Preisrichter, hauptſächlich dieAuswärtigen ch ſehr lobend und anerkennend über die Leiſtungen

der Lehrlinge ſowohl, als über die Decoration ausgeſprochen und
der ganzen Sache ihre vollſte Sympathie entgegen gebracht haben.
Ueber den zweiten Punkt der Tagesordnung die Lehrlings- undGehülfenzeichnenſchule betreffend, äußerte ſich Dr. Richter dahin, daß

die betreffenden Schüler in zwei Abtheilungen getheilt werdenſollten, „ſolche die ſchon geübter im Zeichnen ad oder ſolche die

noch ſehr wenig oder gar nicht gezeichnet haben. Auf Wunſch er-
klärte ſich Hr. Spindler bereit zu dem Planzeichnen einige praktiſche
Anleitungen zu geben. Die Angelegenheit der Rechnung des Hrn.
Glück wurde vertagt, und dieſelbe der nächſten Vorſtands und
Commiſſionsſitzung zur Vorberathung übergeben. Hr. Kunſtgärtner
Glück legte Weintrauben vor, von welchem die Pflanzen von
Dr. Ule aus Amerika bezogen, der Reblaus widerſtehen ſollten der
Wein ſcheint ſehr reich zu tragen. Als Mitglieder einſtimmig auf-genommen wurden die Herren Kunſtgärtner Charton und So

Giebichenſtein. Ausgeſtellt waren von Herrn Menges (Firma
Worch) 5 Bouquets von getrockneten Gräſern. Als h
fungirten die Herren Roſch, Günther, Glück, Richter, Hupe. Am
Schluß der Sitzung entſpann ſich noch eine lebhafte Debatte über
die Kartoffelkrankheit, an der ſich die Herren Stieme, Spindler,
Schröter, Strauß und Kitzing betheiligten.

Schluß der Sitzung 10 Uhr.
Predigt- Anzeigen.

Am 20. ptaſ nach Trinitatis (den 14. Oktober) predigen:

h 10 Uhr J Förſter. Nachommunion Archidiakonug
Zu U. L. Frauen:

der Predigt allgemeine Beichte und
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Pfanne. Nachmittags 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Superintendent
Förſter. Abends 6 Uhr Konfſiſtorialrath D. Dryander.

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Diakonus Wächtler. Nach be
endigter Predigt allgemeine Beichte und Kommunion Derſelbe.
Nachmittags 2 Uhr Oberprediger Weicke.

Zu St. Moritz: Um 9 Uhr Oberprediger Saran. Um 2 Uhr
Diakonus Nietſchmann.

Hospitalkirche: Um 11 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Um 10 Uhr Domprediger Focke. Abends 5 Uhr D.

Neuenhaus.Zu 7 Sonnabend den 13. Oktober Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 14. Oktober um 9 Uhr Derſelbe. Nachmittags

2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.
Zu Glaucha: Um 9 Uhr Lie. Reinhardt.
Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Um

9 Uhr Kaplan Peter. Um 2 Uhr Chriſtenlehre Pfarrer Woker.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
BaptiſtenGemeinde: Vormittags 9/, Uhr und Nachmittags 3 Uhr

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10--12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

SynagogenGemeinde: Sonnabend den 13. Oktober Vormittags
9 Uhr Gottesdienſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12 Oktober.

Kronprinz. Hr. Lieutenant Berndt a. re Hr. Fabrikant
Weidemann m. Sohn a. Breslau. Frau Rentier Handrick a.
Neuhaldensleben. Hr. Gymnafiallehrer Handrick a. Neuhaldens-
leben. Hr. Fabrikant Preußer a. Jdar. Die Hrrn. Kaufl. Rothe
a. Nordhauſen, Müllerig a. Hannover, Reinhold a. Braunſchweig,
Müller a. Berlin, Rampf a. Leipzig. Hr. Lieutenant Kröcho a.

otsdam.etert Hamburg. Hr. Profeſſor Dr. Kinckel a. Zürich. Hr.
Domainenpächter Weßling a. Weſteregeln. Hr. Landw. Haccius

a. Genf. Hr. Landw. Hundeiker a. Hamburg. Hr. Fabrikant
Tappert a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Fuchs a. Hannover, Kühne
a. Finſterwalde, Heilmann a. Königsberg Bockſtöver a. Annag-
berg i. S., Hildenhagen a. Elberfeld, Paulus a. Franzensbad,
Haas a. Neuhoffnungshütte, Mohr a. Berlin, Berghaus a. Brügge,
Blaufuß a. Leipzig.

Goldner Ring. Hr. Bankdirektor Lippmann a. Berlin. Hr. Poſt
inſpector Leidolph a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Reſener a. Glindow.
Freiherr v. Schütt a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Borchardt a.
Berlin, Stein a. Fürſtenwalde, Michaeli a. Breslau, Schäfer a.
Caſſel, Schubert a. Berlin, Wolf a. Pfriem, Nobbe a. Elberfeld,
Baur a. Caſſel.

Goldene Kugel. Hr. Maler Brügner a. Berlin. Hr. Referendar
Seydewitz a. Halberſtadt. Fräul. Schlicht a. Danzig. Hr. Fabrik
beſitzer Thamaß a. Breslau. Hr. Major Schwenk m. Fam. a.
Spandau. Hr. Dr. Focke m. Fam. a. Magdeburg. Hr. Bau
meiſter Heims a. Bremen. Hr. Officier Koch a. Dresden. Hr.
Rentier Schulze a. Kiel. Die Hrrn. Kaufl. Fetz a. Diersdorf,Harjes m. Eohn u. Wergifeld a. Dresden Windmüller a. Nord

hauſen, Deicke a. Magdeburg, Böhme a. Rieſa, Staff a. Warſchau,
Stegl a. Hamburg, Mendel a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Scheibe a. Lüneburg, Carlens
a. Barmen, Baum a. Oldenburg Rudolph u. Wellner a. Berlin,
Pinkert a. Meißen, Grünewald a. Leipzig Alſchner a. Freiburg,Beyer a. Magdeburg, Neßler a. Döbeln, Suttner a. Hannover.

Vermiſchtes.
[Zur Weltausſtellung in Philadelphia

Nach einem offiziellen Bericht der Regierung der Ver
einigten Staaten von Nord- Amerika ergiebt ſich,
daß 29 Nationen ausgeſtellt haben. Die Zahl der Aus-
ſteller betrug 26,986 und 13,148 derſelben, alſo 48,79
Prozent, haben Prämien erhalten. Von Europa ſtellten
aus: England 1621 mit 60,82 Prozent Prämie, Frank-
reich 697 mit 49,78 Proz. Prämie, Deutſchland 605
mit 53 Proz. Prämie, Oeſterreich 294 mit 59,90 Proz.
Prämie, Schweiz 200 mit 62,11 Proz. Prämie, Bel
gien 253 mit 55,58 Proz. Prämie, Holland 195 mit
55,20 Proz. Prämie, Dänemark 30 mit 19,37 Proz.
Prämie, Schweden 212 mit 42,91 Proz. Prämie, Nor
wegen 142 mit 62,52 Proz. Prämie, Jtalien 705 mit
55,23 Proz. Prämie, Spanien 868 mit 29,70 Proz.
Prämie, Portugal 1008 mit 52,47 Proz. Prämie,
Türkei 86 mit 6,11 Proz. Prämie, Rußland 450 mit
60 64 Proz. Prämie.

[Preis-Motti.] Jn der „Breslauer Zeitung“
werden heitere Daten über die 134 Feuilletons veröffent-
licht, welche kürzlich an das Literariſche Centralbureau“
aus Anlaß einer Preisausſchreibung eingelaufen waren.
„Greift nur hinein ins volle Menſchenleben, und wo ihr's
packt, da iſt es intereſſant!“ Dies würde das preisgekrönte
Motto unter den Arbeiten ſein, denn es iſt zehnmal ver
treten. Ueberhaupt hat zu den Motti Altmeiſter Goethe
achtzehnmal Citate geliefert, während Schiller dieſe Ehre
nur ſechsmal zu Theil wurde und ſelbſt unſere erſten und
größten deutſchen Feuilletoniſten, Heine und Börne, nur
einmal auftauchen. Denkſprüche von Claſſikern finden
ſich ſechzehnmal, Sprichwörter dreizehnmal, einzelne Worte
dreizehnmal. Aus bekannten Gedichten und Volksliedern
ſtammen 17 Citate, aus dem reichen Sprachſchatze der Bibel
hat ſich, ein charakteriſtiſches Zeichen für die materielle
Richtung der Zeit, nur ein Spruch eingeſchlichen. Von
Denkern und Dichtern anderer todter und lebender Sprachen
iſt Horaz, der auch dem Nicht Sprachgelehrten noch jen-
ſeits der Schule eine Lieblingslectüre bleibt, mit ſechs
Sentenzen Sieger; ihm ſecundiren noch ſechs andere Römer.

Ein Motto lautete: „Meine Herren 300 Mark mein
Schneider braucht ſie ſehr ſtark!“ Von den Herren Ver
faſſern ſind 73 aus dem Deutſchen Reiche, von dieſen 46
Preußen, 10 Bayern, 8 Sachſen, 4 Kleinſtaatler, 3 aus
den Hanſeſtädten, je 1 aus Baden und dem Elſaß; 50
ſtammen aus Oeſterreich Ungarn, von ihnen ſind 36 aus
Cisleithanien. Das Schlachtfeld bedeckte nach verkündetem
Urtheile nur der bekannte eine todte Ruſſe, der ſich als
Nihiliſt zu tröſten wiſſen wird.

Ein Reliquienfälſcher.] Ein perſiſcher
Viehtreiber hatte ſich auf der Rückkehr von der Wallfahrt
nach Mekka bis Jeruſalem durchgebettelt. Dort nahm er
die griechiſch-katholiſche Religion an und mit einem Male
war er aus aller Noth. Vor dem Gericht in Peters-
burg gab er neulich an, daß er in Jeruſalem, da er des
Leſens und Schreibens kundig, zum Prieſter geweiht und
mit Geld reich verſehen nach Rußland geſchickt ſei, um
unter den dortigen Mohamedanern Proſelyten zu machen.
Statt deſſen legte er ſich auf den Verkauf von Reliquien,
was jedenfalls viel einträglicher war. So hat er 73 Mal
einen Schweinsknochen als die Rippe des heiligen Joſeph
verkauft und zwar laut ſeinen Aufzeichnungen für drei-
bis fünfundzwanzig Rubel 49 Schafsknochen hat er als
Knöchel der heiligen Jungfrau verkauft für je fünfzig
Rubel. Dazu trieb er mit Kreuzen, Amulets und Heili-
genbildern, die aus Jeruſalem ſtammen ſollten, einen ſehr

einträglichen Handel, ſo daß er auf ſeinen vierjährigen
Kreuz und Querzügen in Rußland ein herrliches Leben
führen konnte. Der Schwindler wurde endlich entlarvt,
indeſſen nur gelinde beſtraft und wird ſicherlich ſein einträgliches Geſchäft fortſetzen, da der religiöſe Aberglaube

der Ruſſen für ſolchen Schwindel ſehr zugänglich iſt. So
gab ihm z. B. eine Frau, die um Ablaß ihrer Sünden
bat, eine ſilberne Schaale im Werth von 125 Rubel,
nachdem er ihr mitgetheilt, daß er Gaben für das heilige
Grab ſammle. Ein Magazin- Aufſeher in Peterhof gab
ihm 100 Rubel. Viele Bauern haben ihr Letztes
hingegeben, um in den Beſitz einer vermeintlichen Re
liquie, d. h. eines Schafs- oder Schweinsknochens, zu
kommen.

[Daß man zugleich Hiſtoriker und Buch
binder] ſein kann, iſt ſeit Moſt nichts Neues mehr.
Ueberraſchend wird es aber wohl für viele Leſer ſein, daß
die Univerſitätsſtadt Jena die Reſidenzſtadt Häckels, einen
Bürger hat, der die Pflichten eines Chefredacteurs
und Deſtillateurs zu vereinigen weiß. Fritz Ger-
mar hat ſein Redactionsbureau reſp. ſeinen Branntwein-
laden an der Rähmbrücke beim Uebergang auf die Ziegen-
hainer Chauſſee, und wir geben nachſtehend eine Abſchrift
ſeiner Viſitenkarte. Dieſelbe trägt auf ihrer Vorderſeite
den Titel: „Fritz Germar, Oberredacteur des „Burgfloh“
und wirklicher Genius juventutis, auf der Rückſeite aber
die poetiſche Strophe:

Wo eine Univerſität
Jm weiten Deutſchen Reich beſteht,
Auf ganz Europa's Muſenſitzen,
Ja ſelbſt auf des Olympos Spitzen
Erzählt man ſich von Germar's Witzen.

Die rechte Ecke der Karte trägt den tief ſinnigen
Wahlſpruch: „Derentwegen bleiben wir derentwegen.“
Wenn die Artikel im „Burgfloh“ immer ſo anregend wir-
ken, wie die Liqueure des Deſtillateurs, dann mag Herr
Germar „derentwegen immer derentwegen“ Redacteur
bleiben.

Die drei Männer im feurigen Ofen ge-
hörten bisher zu den hervorragendſten Stützen des bibli
ſchen Wunders heute iſt der Nimbus dahin. Gegen-
wärtig hat ein Hr. Lücken dieſes Wunder in Scene ge
ſetzt und giebt in Weißenſee bei Berlin Vorſtellungen,
bei welchen derſelbe einen von ihm erfundenen Ofen vor
den Augen der Zuſchauer mit Brennmaterial füllt und
bis zur Rothglühhitze erwärmt, worauf er mit zwei Be
gleitern in den rothglühenden Ofen hineinſteigt und darin
eine ganze Stunde verweilt. Das feuerfeſte Triumvirat
ſind Maſchinenbauer, die den Ofen zu dieſem Zwecke be
ſonders konſtruirt haben. Das Geheimniß liegt in den
verſchiedenen Wänden, die ſo konſtruirt ſind, daß die in
nere Wand kalt bleibt, während die äußere glühend wird.
Am ſchwierigſten ſoll das Einſteigen ſein, da diejenigen,
die das Experiment unternehmen, durch die zwiſchen den
Wänden aufflackernden Flammen hindurch müſſen.
Wie weit iſt es von dieſem Experiment bis zum Wunder
des Propheten Elias, der im feurigen Wagen gen Him-
mel fuhr?

[Das Geſchäft der Paletotdiebel, ſchreibt
die Berliner „Tribüne“, kommt mit dem Eintritte der
kühlen Jahreszeit natürlich wieder in Flor. Trotzdem erſt
kürzlich drei ſolcher Marder hinter Schloß und Riegel ge-
bracht worden ſind, laufen dennoch faſt täglich Anzeigen
über neue derartige Diebſtähle ein, die darauf ſchließen
laſſen, daß die Zunft, welche dieſes ſehr einträgliche Ge
ſchäft betreibt, ſehr zahlreiche Mitglieder zählt. Jn der
Regel arbeiten jetzt ſtets zwei Mann zuſammen der eine
iſt mit einem Winterüberzieher verſehen, der andere geht
im einfachen Rocke. Jm Local ſitzen ſie getrennt vonein
ander. Der im einfachen Rock erſchienene benutzt nun
die erſte ſich darbietende Gelegenheit und escamotirt einen
Ueberzieher, mit welchem er ſich in aller Seelenruhe em
pfiehlt. Wird der Dieb gleich bemerkt, ſo entſchuldigt er
ſich mit Verſehen und zieht nun den Ueberzieher ſeines
im Local anweſenden Complicen an, der ſelbſtverſtändlich
dagegen nichts einzuwenden hat und ſich ſchließlich ohne
Ueberzieher entfernt. Das Manöver wird ſo geſchickt in
Scene geſetzt, daß viele Fälle bekannt geworden, wo bei
der That ertappte Spitzbuben davongekommen.

[Conceſſion.] Der „Vareler Gemeinnützige“
ſchreibt aus Wilhelmshaven: „Für den Briefkaſten der
„Berliner Wespen“ dürfte die Notiz geeignet ſein, daß
unſere löbliche Polizei einem hieſigen Schmiedemeiſter die
Conceſſion zur Erbauung einer Schmiede nur unter der
Bedingung ertheilt hat, daß er ſie nach ſeinem Tode
wieder abbreche. Und da giebt es noch Leute, welche
das Fortleben nach dem Tode bezweifeln!“

[Ein neues Metall.] Herr Prat in Bordeaux
hat, wie „Engineering“ mittheilt, ein neues Metall ent-
deckt und demſelben zu Ehren des Chemikers Lavoiſier den
Namen Lavoiſium gegeben. Er fand es in einem dichten,
ſchwarzen, graphitartig ausſehenden Mineral, daß er nach
träglich Lavoiſifere nannte. Das Mineral hat Metallglanz,
wird in feſten Maſſen gefunden und beſteht aus einer
Menge verſchiedenarriger Stoffe. Das Metall konnte durch
Spektralanalyſe nicht entdeckt werden, weil es mit Kupfer
vermengt vorkommt und wie dieſes 24 Hauptſtreifen im
Spektrum zeigt.

Militairiſches.
Wie der „Köln. Ztg.“ am 3. d. Mts. aus Kiel geſchrieben

wird, iſt von den in dieſem zur r kommenden
Ign aften der Marine, Matroſen und Seeſoldaten, ſchon
Ende September ein i in die Heimath zurückgekehrt; der Reſt
derſelben wird nach erfolgter Rückkehr des im Laufe dieſes Monats
z erwartenden Geſchwaders entlaſſen werden. Nachdem die Außer-
ienſtſtellung der er erſe Segelfregatte „Niobe“ und Korvette
„Nymphe“ erfolgt iſt, hat nunmehr auch die Abrüſtung der Schiffs
jungenbriggs „Musquito“ und „Rover“ begonnen. Der diesjährige

z eröffnende Ofſizier-Cötus an der Marineſchule wird erſt nach
ückkehr der auf der Korvette „Vineta“ im Seedienſte ausgebildeten

Seekadetten ſeinen Anfang nehmen; dem Vernehmen nach darf die
„Vineta“ zum 1. November hier erwartet werden. Der Studienkur-

an der kaiſerlichen Marine- Akademie wird nach der Rückkehr des
ittelmeer Geſchwaders gegen Mitte dieſes Monats eröffnet werden.

Jn Betreff der Anmeldung von Verſorgungs- Anſprüchen
bei Militairs enthält die „Schleſ. Ztg.“ folgende Mittheilung: Die-

Mannſchaften, welche aus dem aktiven Militairverhältniß in
en Beurlaubtenſtand übertreten und ſich im activen Dienſt ein Lei

den zugezogen, infolge deſſen ſie Anſprüche auf Jnvaliden-Wohlthaten
zu haben glauben, wenden ſich ſehr häufig unvorſchriftsmäßig an die
höchſten Behörden direkt. Es wird daher hierdurch auf Folgendes
hingewieſen. Die Anmeldung des Verſorgungsanſpruches muß ent

weder h oder mündlich bei dem Bezirks Feldwebel erfolgen
in letzterem Falle iſt der BezirksFeldwebel verpflichtet, ein Proto
koll aufzunehmen; in jedem Falle ſind die Militairpapiere beizubrin

en. Erfolgt hierauf von dem Landwehr Bezirkskommando ein ab
ehnender Beſcheid, ſo iſt in demſelben ſtets geſagt, wohin der An

tragſteller ein Rekursgeſuch zu richten hat. Dieſes Rekursgeſuch iſtebenfalls nicht direkt an die höhere Jnſtanz ein ſenden ſon

ern dem der e Dellerzate reſp. Bezirkskommando zu
übergeben, von wo aus die Weitergabe erfolgt. Jedem Rekursgeſuch
ka die vorher erhaltenen Beſcheide, ſowie ſämmtliche Militairpapiere
eizufügen.

Aus Kirche und Schule.
Die öffentliche Aufmerkſamkeit t ſich wanggri auch der

Realſchulfrage in ſo weit zugewendet, als in allen Communen,welche mit großen Opfern Aeſgulen erſter Ordnung gegründet

rn und ihre Zahl beträgt 80 dauernd der Wunſch ausge
prochen iſt, es möchten die Berechtigungen derſelben nicht nur nicht

geſchmälert, ſondern möglichſt erweitert werden. Kürzlich hat ſich
auch der Abgeordnete für Berlin, Dr. Hoffmann für die Freigebung

des Studiums der Medicin an die ausgeſprochen, nachdem das Facultätsgutachten der Univerſität Kiel eine
e Anſchauung vertreten hatte. Von beſonderer Wichtigkeit

leibt die Zeitdauer der Ausbildung auf den genannten Anſtalten,
und auf der letzten großen Realſchullehrerverſammlung, welche in
Berlin im April tagte, wurde auch das Alter der Abiturienten im
Durchſchnitt auf über 19 Jahre berechnet. Jn zehn Jahren betrug
die Zahl der Abiturienten 3741 und von dieſen machten 58 das
GymnafialAbiturientenexamen nach, 3 in einem halben Jahre, 29
in einem, 11 in anderthalb, 11 in zwei Jahren und 4, nachdem ſie
einen anderen Lebenslauf ergriffen hatten. Von den Abiturienten
gingen die meiſten, 1091, zum Baufache über, 738 zu 55 en Be
rufsarten, 770 zum Studium der Medicin, 463 zum Poſtfache, 325
zum Militär, 110 zum Forſtfache, 90 zum Berg und Hüttenfach,
60 zum Steuerfach. Berlin lieferte allein 348, die wenigſten
SchleswigHolſtein. Die Zahl iſt, nach Erweiterung der Berech-
tigungen. von 197 in den Jahren 1866 bis 1867 auf 543 in 1875
bis 1876 geſtiegen. Die Zunahme knüpfte ſich an die Erweiterung
der Berechtigungen, und dieſes Zugeſtändniß des Miniſters v.
Mühler und ſeines Commiſſars, des Geh. Raths Dr. Wieſe, wurde
im Abgeordnetenhauſe mit Anerkennung hervorgehoben. Gegenwärtig
ſtudiren 54 Realſchulabiturienten Medicin auf Hoffnung, daß letztere
ihnen noch während der Studienzeit freigegeben werden wird. Auchin Mecklenburg iſt ein Aufſchwung des Realſchuweſens hervorgetreten:

außer zwei ſchon beſtehenden Realſchulen ſind mehrere in der Bildung
begriffen, und dies Reſultat wird dem thätigen Eingreifen des Groß
herzogs verdankt, der ſich grade für die Realſchulen lebhaft intereſſirt.
Die preußiſchen Cadettenanſtalten werden augenblicklich in Real-
ſchulen erſter Ordnung umgeſtaltet, und dieſe Maßregel wird als
eine glückliche allſeitig anerkannt.

Ungeagchtet der namentlich bereits vor elf Jahren ergangenen
u Weiſungen ſind wiederum Fälle vorgekommen, in welchen
ei dem Auftreten epidemiſcher Krankheiten die Schließung

von Schulen angeordnet worden, ohne daß ein hinreichender
Grund dazu vorlag. Deßhalb iſt zur Beſeitigung von Zweifeln
Selicdant eingeſchärft worden, daß, wenn in beſonderen Fällen die
Schließung einer Schule nothwendig erſcheint, dazu jedes Mal die
vorherige Genehmigung des Landraths, welcher ſich mit dem Kreis-
phyſicus dieſerhalb zu benehmen hat, erforderlich iſt. Macht ein
beſonders dringender Fall, z. B. Ausbruch einer anſteckenden Krank
heit im Schulhauſe, in der Familie des Lehrers, die ſofortige
Schließung der e nothwendig, ſo kann dieſelbe unter Ge-
r des LocalSchulinſpectors erfolgen, und die vorerwähnte
Erlaubniß iſt alsdann fofort nachträglich einzuholen. Jn jedem
Falle, in dem die Schließung einer Schule für nothwendig erachtet
worden, iſt darüber unter Angabe der beſonderen Gründe an die Be
e zu berichten.Es iſt Veranlaſſung genommen, darauf hinzuweiſen, daß
Warte- und Kleinkinderſchulen, Kindergärten, kurz, alle Kinder
im vorſchulpflichtigen Alter aufneymenden Anſtalten als Erziehungs
anſtalten zu betrachten und ganz ſo wie die öffentlichen Schulen zu
nächſt der Aufſicht der Ortsſchulbehörde und in höherer Jnſtanz der
dem Schulweſen des Kreiſes und Bezirkes vorgeſetzten Staatsbehörde
unterworfen ſind. Der Ortsſchulinſpector muß darauf achten, daß
in ſolchen Anſtalten keine Ver und Mißbräuche eintreten,
Phete die ſittliche, religiöſe und Verſtandesbildung der Jugend ge
ährden.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Vielen Leuten wird es ſchon paſſirt ſein, x ihnen Waaren,

z. B. Bücher, Zigarren 2c. ohne Beſtellung in's Haus geſchickt
worden ſind, und die Meiſten nahmen an, daß ſie ſolchen unbeſtell-
ten Waaren gegenüber abſolut keine Pflichten d. h. ſich um das
Schickſal dieſer Gegenſtände in keiner Weiſe zu kümmern hätten.
Ein hierauf bezügliches Obertribunalserkenntniß ſagt darüber, daß
der mit einer ſolchen Sendung Bedachte nicht berechtigt ſei, die an
vertrauten Sachen w. u laſſen und dem Verluſte preis-zugeben. Will man ſich der utewgerins nicht unterziehen, ſo

muß man dieſelben auf Koſten des Abſenders ſofort zurückſchicken,
oder, wenn die Abholung auf m unterbleibt, gerichtlich
deponiren. Thut man dies nicht, ſo hat man nach S 137, Tit. 7,
Th. I des Allg. Landrechts auch als bloßer Jnhaber die Pflicht, die
vegeſe zu konſerviren und die Verantwortung für den Verbleib

erſelben.

Literariſches.
Die Deutſche Roman-Zeitung, welche bereits ihren Arf

zehnten Jahrgang beginnt, bietet den Abonnenten des neuen Quartals
wieder intereſſante Romane u. a. „Mein iſt die Rache“, Roman
von Golo Raimund. „Parcival“, von A. E. Brachvogel. „Die
ſchöne Mikhal“ von Maurus ZJoékai. Die e r r
von Otto Janke in Berlin weiſt darauf hin, daß durch das Abon-
nement auf die Deutſche RomanZeitung die hervorragendſten Romane
deutſcher Schriftſteller billig bezogen werden können. Vierteljährlicher
Abonnementspreis 3 Mark.

Zu den vielgeleſenen Familien-Zeitſchriften gehört auch die bei
C. F. Winter in Leipzig erſcheinende Cornelia. Wer einen
Blick auf die 27 bereits erſchienenen reichhaltigen Bände dieſer Zeit
ſchrift wirft, der wird zugeben, daß ſie als pädagogiſche Hausfreun
din einzig in ihrer Art daſteht. Auch das 1. Heft des ſoeben begon-
nenen 28. Bandes dürfte dies beweiſen. Artikel wie: Die Frau Rath
als Mutter Das Jdealkind Die Einflüſſe der Schule auf das
Kind (von einem berühmten Mediciner) 2c. dürften jeder Familie
nur willkommen ſein. Jn der That bürgert ſich die „Cornelia“,
welche von dem bekannten pädagogiſchen Schriftſteller Dr. Carl
Pilz mit Takt und Umſicht redigirt wird, immer mehr in den deut
ſchen Familien ein und wird übcrall gern geſehen.

Kalender.
Jm 87473 der Volksbuchhandlung (W. Bernhardi)

in Berlin erſchien ſoeben der vierte Zohrgans von Carl Weiſe's
Volks-Kalender für das Jahr 1878. it vielen Jlluſtrationen.
Der geſammte Text deſſelben ſtammt aus der Feder des beliebten
d pr. Der Preis dieſes ungemein reichhaltigen Kalenders iſt
nur 50 Pf.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Gegenwärtig finden Verhandlungen wer Abänderung mehrererBeſtimmungen der Maß und Gewl4rosr nung vom 17. Auguſt

1868 Statt. Auf den dem Reichskanzler deßhalb vorgetragenen Wunſchdes ReichsNormalEichungsamts fid die erſucht
worden, durch ihre zuſtändigen Landesbehörden Gutachten einzuholen.
Zunächſt wird danach beabfſichtigt, die deutſchen Größenbezeichnungen,
als Kette, Stab, Neuzoll, Strich, Faß, Scheffel, Kanne, Schoppen,
Centner, Pfund, Neuloth und eben ſo auch das Dekagramm und
Dekameter zu beſeitigen und die z Anwendung dieſer Be
S unter Strafe zu ſtellen. Es ſoll nun geprüft werden, ob
ieſelben im Verkehr und Sprachgebrauch eine ſolche Verbreitung
efunden, bezw. hinſichtlich des Centners und Pfundes behaltenhoben, daß ihre Unterdrückung bedenklich ſcheint. Auch iſt zu er

wägen, ob im öffentlichen Verkehre noch jetzt nach den älteren Landes-men und Gewichten in ſolchem Umfange gerechnet und gehandelt

wird, daß der Erlaß jener Fran et als ein nothwendiges
Mittel bezeichnet werden kann die ausſchließliche Anwendung des
metriſchen Syſtems zu ſichern. Ferner wird beabſichtigt, folgende,
mit dem Decimalmaß und Münzſyſtem nicht übereinſtimmende Maß
und Gewichtsgrößen von der Eichung und folglich demnächſt auch
von der Anwendung im öffentlichen Verkehr auszuſchließen: bei den

2

letztere
Einfü



lüſſigkeitsmaßen die Liter, bei den Hohlmaßen fürDy ene Gegenſtände re u Hectoliter und 16 Liter und bei
den Gewichten die halben Centner, die halben Pfunde und die älteren,
wiederum geeichten Fünfpfundſtücke. Mit
Verbreitung jener Maßgrößen, ſo wie auf die größere Bequemlichkeit
der Halbirüngstheilung für den kleinen Verkehr z zu erwägen z obes ſi empfiehit die Anwendung dieſer Maße, ſei es ſofort, ſei es
erſt nach einer Reihe von Jahren, zu unterſagen.

Wie Berliner Blätter berichten, hat das Reichseiſenbahnamt,
um den Klagen über die Differenz der Stationsuhren abzuhelfen,den Eiſenbahn Directionen empfohlen, ſich je nach der Ausdehnung

des Bahnnetzes auf einer oder mehreren Hauptſtationen täglich zu
einer derr Tageszeit von den daſelbſt befindlichen Telegra phen
ämtern die Zeit angeben und dieſe dann leſe nach Empfang den
anderen Stationen ihrer Bahnlinien mittheilen zu laſſen. Zur
e dung von Jrrugngen bei der Reduction der berliner Zeit auf
Ortszeit würde nach der Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahn
verwaltungen in Uebereinſtimmung mit einer bei einer größern An
ahl Bahnen vorhandenen Einrichtung an den Regulatoren in demKelegraphenburegn der Station und an der Perronuhr ein mit dem

Minutenzeiger für die Ortsſtation feſt verbundener zweiter Minuten-
zeiger für berliner Zeit (in anderer Farbe) W ſein. (Wirkennen uns dieſem Wunſche nur inſoweit anſchließen als er h auf

die Uhren in den Telegraphenbüreaux bezieht; die auf den Perrons
u. ſ. w. befindlichen Uhren würden wohl beſſer ohne den neuen Zeiger
bleiben, weil das Publikum durch letzteren gewiß vielfach in
Verwirrun werden würde.)

Auf Veranlaſſung des Reichskanzlers wird ſich die kaiſerliche
Normal-Eichungs Commiſſion demnächſt mit der Frage der Eichung
der Schankg ef äße (Bier- und Weingläſer und Flaſchen) beſchäf
tigen. Jn einzelnen Bundesſtaaten, ſo in Würtemberg und Baden
ſowie in einigen preußiſchen Provinzen ſind bereits Polizei-Verord
nungen theils für den ganzen Bezirk, theils für einzelne Städte
erlaſſen worden wonach u die Bezeichnung des Sollinhalts der
Gefäße an denſelben angebracht ſein muß und zwar Verantwortlich
keit der Wirthe, welche ſich dieſer Gefäße bedienen ferner waren
Reviſionen angeordnet, denen ſich die Wirthe fügen mußten und
wonach Zuwiderhandlungen gegen n Vorſchriften mit Geldſtrafe
bis zu 10 Thlr. oder verhältnißmäßiger Haft geahndet wurden.
Durch einen kürzlich ergangenen Erlaß des Handels- Miniſteriums
ſind in der ganzen Monarchie Erhebungen angeordnet worden, ob
und wie weit für die einzelnen Bezirke ähnliche Vorſchriften erlaſſen
oder durch den Mangel derſelben erhebliche Uebelſtände oder Klagen
und Beſchwerden Seitens des Publikums hervorgerufen ſind. Jm
letzteren Falle ſoll zugleich erörtert werden ob ein Bedürfniß zurEinführung einer entſpe chenden Verordnung lediglich für die größeren

Städte oder auch für die kleineren Ortſchaften und
als vorhanden anzunehmen iſt.

Es ſcheint vielfach die Anſicht verbreitet zu ſein, daß die bei
den Poſtanſtalten käuflichen gelben P

as platte Land

ckficht auf die weite

nd, verwendet werden müſſen. Dieſe Anſicht iſt irrig. Von der
enutzung der PoſtPacketadrefſen als Aufſchriften für die Packete

elbſt iſt vielmehr einerſeits, weil auf dieſen Adreſſen
er zur Angabe des Beſt

niederſchreiben zu können, andererſeits, weil die
ſich wer auf den Packeten haltbar befeſtigen laſſen. Am zweck
mäßigſten iſt es, die Adreſſe unmittelbar auf das Packet niederzu-
ſchreiben. Wo dies nicht ausführbar erſcheint, iſt das Titelſchild mit
ſeiner ganzen v durch guten Klebeſtoff nicht blos mit Siegel
lack auf dem Packete zu befeſtigen, oder als ſogenannte Fahne
aus dauerhaftem Stoffe (Holz, Leder u. dergl.) an dem Packete feſt
anzuhängen. Da aus der ungenügenden Befeſtigung der Packet-Aufſchriften meiſt beträchtliche Verzögerungen en ringen, ſo wird

ges jene Befeſtigungen ſtets mit beſonderer Sorgfalt zu be-
wlrken.

„Die Erhebung von J u durch Poſtbeamte“
hat, wie ſchon erwähnt, der Geh. Ober-Poſtrath Dr. Fiſcher in Ber-
lin zum d einer längeren Erörterung in dem „Archiv Kr
Poſt und Telegraphie* gemacht. Der Verfaſſer kommt zu dem Reſultat, daß die Reichs-Poſtverwaltung, ſobald die Senat der
Proteſtformen und die Vermehrung der Proteſtbeamten als wirkliches
Bedürfniß von den geſetzgebenden Faktoren des Reiches anerkannt
wird und ſich die Reichsgeſetzgebung entſchließt, dieſem Bedürfniß
nach dem Vorſpiel Belgiens, durch Uebertragung einer vereinfachten
Proteſtaufnahme an Poſtbeamte, Abhülfe zu ſchaffen alsdann ver
De der Verbreitung ihrer Einrichtungen zweifellos im Stande ſein
wird, dieſer Aufgabe zum Beſten des Verkehrs zu genügen.

T Jn Berlin cirkuliren s rkis falſche Einmarkſtücke
aus Zinkguß in nicht geringer Anzahl.

Gefälſchte ruſſiſche Banknoten ſind in verſchiedenen
Orten der Provinz Poſen gleichzeitig aufgetaucht.

Dem Herumziehen der kleinen Slowaken wird nun ein
Ende bereitet. Nach Nr. 2 der vom Bundesrathe erlaſſenen Beſtim
mungen über den Gewerbebetrieb der Ausländer im Herumziehen,
vom 7. Mai d. J., ſollen dieſelben nur dann einen
ein erhalten, wenn ſie im Vorjahre einen ſolchen erhalten hatten.

r. 3 und 4 beſtimmen aber, daß Ausländer unter 21 Jahre alt
niemals, auch nicht in Begleitung von Jnländern, ferner hinzuge-

laſſen werden ſollen.

Die von der franzöſiſchen Oberzollbehörde neuerlich ange
ordnete äußerſt ſtrenge Handhabung der Zollgeſetze muß die deutſchen
Verſender zur größten Vorſicht mahnen, da die Zollſtrafe wegen
falſcher Declaration nicht nur in der Confiscation der Waare, ſondern
auch in einer dem doppelten Werth der Waare entſprechenden Geld
buße beſteht. Namentlich ſind die Tabacke einer ſtrengen Controle
unterworfen und muß die Herkunft der Tabacke, das Land der Pro-
duction und Fabrikation, Brutto und Nettogewicht, Stückzahl und

oſt-Packetadreſſen auch Art der Verpackung, genau angegeben ſein; ebenſo ſind die Gewebe
ſtrengen Formalitäten unterworfen.

Es iſt jetzt gelungen, in Spanien eine Geſellſchaft vonSchwindlern dingfeſt zu machen, welche ſeit Jahn d WWaf aller

hand fingirten Firmen eine große Anzahl von deutſchen Fabrikantenmmungsorts durch Vordruck beſtimmte en
Raum zu beſchränkt iſt, um die Ortsangabe in geuügender GrößePoſt acketadreſſen

und Kaufleuten betrogen haben. Es ſind die Häupter der Schwind
lerbande in den Perſonen Carlos E. Denger aus Zürich und Mar-
ſal in Barcelona verhaſtet worden und iſt die Unterſuchung eröffnet.
Etwa betrogene Geſchäftsleute, welche n ſe noch Waaren
unterwegs haben mögen ſich daher zur Wahrung ihrer Jntereſſen
ſchleunigſt an das deutſche Conſulat in Barcelona wenden.

Deutſche Seewarte.
n der Witterung. 11. Oktober.

Mit Ausnahme Rußlands iſt der Barometerfall faſt allgemein
geworden beſonders ſtark iſt derſelbe auf der öſtlichen Nordſee,
während in Südirland ſeit dem Abend der Luftdruck wieder zunimmt.
Auf den britiſchen Inſeln herrſchen weſtliche, von Nordfrankreich bis
um bottniſchen Buſen ſüdweſtliche Winde, welche friſch bisſteif wehen, erſtere mit theilweiſe heiterem Wetter und Abkühlung,

letztere durchweg mit trübem, vielfach regneriſchem Wetter und Er
wärmung. Jm Jnnern Deutſchlands haben ebenfalls größtentheils
Bewölkung und Temperatur zugenommen, jedoch war die Nacht in
Süddeutſchland heiter und ſehr kalt.

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.
Am 11. October 1877.

(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)
Weizenmehl 0—0 A& 17 17,50.
Roggenmehl 0 e 12--12,75.
Futterme hl 68,50.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 11. October 1877.
BerpiſchMärkiſche 75, Cöln-Mindener 91 Oberſchleſische

A. G. D. 12350 Rheiniſche 106,75. Oeſterr. Staatsbahn 458,
Lombarden 121,50. Oeſterr. Cred.-Act. 351, Preuß. Conſolidirte
104,--. Tendenz: animirteſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) October 224 50. April-Mai 207,50 matter.
KRoggen. October 13850 Nov.Decbr. 141,--. April-Mai 145,

unverändert
Gerſte loco 146--198.
Hafer. Octbr. Novbr. 141,
Eviritus loco 51, October 51, April-Mai 52 10, luſtlos.

zu den Adreß-Aufſchriften, mit welchen die Packete zu verſehen Rüböl loco 73,80. October 73,50 April-Mai 72.10

z Zur Beſorgung von Jnſeraten in alle hieſigen und auswärtigen Zeitungen
kann die in den größeren Städten des Jn- und Auslandes ſeit vielen Jahren ver-
tretene Central Annoncen Expedition der deutſchen und ausländiſchen t
von G. L. Daube Comp. in Halle a/s. (Gr. Ulrichſtraße 61.), welche
ſich durch prompte, reelle und billigſte Bedienung auszeichnet, angelegentlichſt em
pfohlen werden.

Halliſcher Cages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 13. October

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 10 1 Uhr täglich. Die Ausleihung c. fin
det täglich m 3 11 12 Uhr ſtatt.

Marien-Bibliothek: Nm. 2--3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang tStädtiſches et mee We von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.Bbeſenderſamadangt Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend u. offene Bibliothek Auguſtaſtraße 9.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Eermes: Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.

Oreszer- Geſangverein Ab. 7, Uebung kleine Klausſtraße 8.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Vereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler ſche Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

e nnS
Concerte. Frühere Menzel'ſche Capelle, Director G. Braun,

Ab. 8 im Hotel zur Tulpe“.
Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer Wilhelms -Halle“.

Stadt -Theater: Ab. 7 „So ſind ſie Alle“, gr. Poſſe mit Geſang u. Tanz.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8 12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, S ter
Malz Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Faen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Haßlerſcher Verein.
Sonnabend den 13. October Nachmittags 5 Uhr Uebung für

Damen im Saale des „Kronprinzen“. C. A. Haßler.
1 nur ſelbſt. Wirthſchafterin, ſowie jüng. mit prima Zeugn.

empfehle ich geehrt. Herrſchaft. für ſogl. u. ſpät. Gewandte Stuben-
mädch. aus guter Familie, auch Haus u. Küchenmädch. auf Ritterg.

großes Concert

ſuch. zu jeder Zeit Stell. durch Frau Mütschle, gr. Brauhausg. 29

Dekanntmachungen.

Halle a. d. Saale, am 26. September 1877.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Adolph

Neumann hierſelbſt iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon
kursGläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 8. November er.
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre An
ſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben,
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver
langten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu
Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 18. September er.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 15. November er. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Holtze im Kreis-
gerichtsgehäude Terminszimmer Nr. 11 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh-
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am dieſgen r
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Fiebi
er, Fritſch, Herzfeld, Krukenberg, von Raecke, Riemer, Schlieckmann, Wippermann und Seelig-

müller zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

I. Theil.

zur Geſammtanſchauung des Osmaniſchen Staatslebens abſolut
erforderlich iſt.

„„Vothen NRoſß“
zum Verkauf.
G. re lnh u. Pann.

Osmaniſchen Keiches in Enropa.
Von

der früheſten bis auf unſere Zeit
für weite Kreiſe dargeſtellt

von
Friedrich W. Ebeling.

Preis 3 .4.
Durch dieſes in 3 Theilen erſcheinende Werk erhält der Leſer

die erſte vollſtändige und intereſſant geſchriebene Geſchichte des
Osmaniſchen Reiches in Europa,
Vorgängen in Aſien und Afrika ſoweit Kenntniß giebt,

d. M. halten wir
mit 60 Stück der

e ſchönſten L bis2 jährigen Fohlen im Gaſthof z

die auch von den geſchichtlichen
als es

m

in aßle a/S.

Ein Nottes Restaurant müt Garten u. Kegel-
bahn iſt Krankheitshalber zu verkaufen.
poste restante Halle.

Adr. unter C. B. 100

offerirt Obſtbäume hochſtämmig,
engl. Gehölze in großer Auswahl, Kugelakazien, Heckenpflanzen, Him
beeren, Stachel- und Johannisbeeren, Alleebäume und wilden Wein.
Preis nach Uebereinkunft.

Morgenstern, Handelsgärtner in Eisleben,
auch Zwergobſt, echt auf Quitte,

Zum Zwecke der Nachlaßreguli-
rung bin ich von den Erben des
verſtorbenen Gutsbeſitzers Chri-
ſtian Apitzſch beauftragt, das
zu dem Nachlaſſe des Letzteren ge
hörige, in Pönitz an der Leip-
zig-Eilenburger- Eiſenbahn
gelegene, mit Realrecht zum Schank
von Bier und Branntwein, ſowie
zur Verabreichung kalter und war-
mer Speiſen verſehene Gut, ein-
ſchließlich des todten und lebenden
Jnventars und der eingebrachten
Erndte aus freier Hand zu ver
kaufen. Es gehören zum Gute
23 Acker Feld, Weizen- u. Raps-
boden, darunter 5 Acker mit Koh
lenunterlagen. Kaufpreis 46,500
Mark, Anzahlung nach Vereinba-
ung.

Advokat NWoepner,
Leipzig, Salzgäßchen 8, III.

Blasebälgegr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr.

1 Laden, 1 Etage zu verm.
Alte Promenade 16a.

Gasthofs- Verkauf.
Ein Gaſthof mit 6 Acker Feld,

iſt mit 3 Millegute Lage,
Anzahlung zu verkaufen. Offerten
unter O. W. 892 an Haa-
stein Vogler, Leipzig.

Bayrischen Malzzucker,
ausgezeichnet gegen Huſten,
Heiſerkeit, ſowie Stollwerk-

sche Brustbonbons
empfiehlt

die Droguenhandlung von

Sohnegr. Steinſtraße 2.
Auf dem Rittergute Dieskau

bei Halle a/S. wird ſofort oder
zum 1. November ein Hofverwal-
ter geſucht, der gute Zeugniſſe auf
zuweiſen hat. Perſönliche Vorſtel
lung erwünſcht.

Bekanntmachung.Der dem mgchung A.

Kämpfert zu Lüderitz bei Sten-
dal gehörige Halbackerhof ſoll
aut 22. d. Mts. Vormitt. 10 Uhr
an Ort und Stelle in nothwendi-
ger Subhaſtation meiſtbietend ver-
kauft werden. Es gehört dazu ein
Areal von 27 Hektaren, 13 Ar
guten Roggen- zum Theil Wei-
zenboden mit einem Reinertrage
von 107 Thaler und einem
Nutzungswerthe von 663 M. Chauſ
ſeen nach drei Richtungen hin und
ein in der Nähe befindlicher Cen
tralbahnhof nach 5 Richtungen er-
leichtern den Verkehr.

Mit der Wirthſchaft iſt ſeit lan
gen Jahren ein blühendes Zimme-
reigeſchäft verbunden geweſen, wel
ches ſeinen Holzbedarf aus der na
hen Königl. Forſt meiſtentheils be
zogen hat. Eine Dampfmaſchine
von 30 Pferdekraft treibt ein Gat-
ter, 2 Kreisſägen und eine Spunt-
maſchine, außerdem iſt damit eine
Mahlmühle mit 3 Gängen verbun
den. Die Gebäude ſind ſämmtlich
neu und maſſiv. Die Maſchinen
arbeiten erſt ſeit 4 Jahren.

Noch wird bemerkt, daß zur
etwaigen Vergrößerung der Wirth-
ſchaft demnächſt noch ein Areal von
31 Hektaren, 44 Ar, 50 Quadrat-
meter zum Verkaufe kommt.

Der jetzige Beſitzer iſt zu weite-
rer Auskunft gern bereit.

Lüderitz bei Stendal,
den 9. Octbr. 1877.

(NJEGTLDN M
das bewanhrteste, unsohädlioh-
ste und bequemste Heilmittel
gegen die Krankheiten der Harn-
röhre Harngangfüsse Harn-
gangkatarrhe, deren Ursache auf
örtliche Entzündung etc. zurück-
zuführen sind. Vollständige Hei-
lung erfolgt binnen weniger Tage.
Preis pr. Flacon nebst Gebrauchs-
anweisung Mk. 5

General-Depöt:
Elnain u. Co. in Frankfurt

a. N.,
ferner zu beziehen in alle as.,
durch H. Sohncke Apotheker

Passende
Weihnachtsgeschenke.

Gr. Ausverkauf in Gold-,
Silber- und plattirten
Hanauer u. Pforzheimer
Schmuckſachen.

31. Leipzigerſtraße 31.
nahe am Thurm.

Um Beſchuldigungen vorzu-
beugen, geben wir für jedes Stück
einen Garantieſchein aus, worauf
wir gefl. zu achten bitten.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Schönnewitz Nr. 9.
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Kleine e AIt e
Unter

das Elega e und der

Ressouroe.
Jetztzeit entſprechend eingerichtet.

Kleine Ulrichsſtraße
No. T.

Firma eröffnete ein nenes Restaurant, auf
nte

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch Verabreichung
nur guter Bern s em. und Geh.

zu erwerben.

e
Halle a/S., im October 1877.

Green R e, Reſtaurateur.

mir das Wohlwollen eines geehrten hieſigen und auswärtigen Publikums

Ausverkauf von Tapisserie waren Leipzigerstrasse 4, I. Etage.
Gross artige Auswanhlt, neneste Muster, ausser ordentlich biltige Preise.

Bäntesch G Behrens,
Ludwigshütte bei Sandersleben.

p

e 4
äüneol- mit und ohne Sortir-unſere GöpelDreſchmaſchinen a Wien

zeug, mit Schuhrad-, Bügel- oder Univerſal Göpel für 4, 3, 2 und
1 Pferd reſp. 2 Kühe Beſpannung (letztere mit Lagern nach unſerer
Conſtruction zum Preiſe von 430 Mk., mit Lagern von Glockenmetall
400 Mark incl. allem Zubehör) empfehlen wir hiermit angelegentlichſt.

Durch die beſonders ſtarke und ſolide Bauart und gewiſſenhafte
Ausführung unſerer Göpel-Dreſchmaſchinen haben wir erreicht, daß die
Haupttheile derſelben, als: Lager, Wellen ec., nach einem zwölfjährigen
Betriebe ſo gut wie gar keine Abnutzung zeigen und können wir in
Z r deſſen auch eine bindende Garantie für vollkommenen Rein-

ruſch ohne Körnerbruch übernehmen.
Zur Schonung der Zugthiere und des Göpels ziehen beim

Betriebe unſerer Göpel-Dreſchmaſchinen erſtere an ſtarken JZugfedern;
es werden ſolche allen Göpeln unentgeltlich beigegeben.

Ferner empfehlen wir:

GöpelDreſchmaſchinen a. ſelter Wehen von be
Hand-Dreſchmaſchinen mit und ohne Schüttelzeug,

Gö el zum Betriebe von Handdreſchmaſchinen, complett zup billigen Preiſen,

Hä ckſelmaſchinen für Hand und Göpelbetrieb, ganz aus Eiſena von dauerhafter Bauart, leichtem Gange,
vorzüglichem Schnitt und bedeutender Leiſtungsfähigkeit,

Rin elwal en mit und ohne Transportvorrichtung in 20 verſchieg z denen Schweren, Größen und Weiten, bei denen
die Hörner von Gußeiſen und die Mittelachſen von Schmiede-
eiſen gefertigt ſind,

Kettenpumpen Piecen Steine chei g d Banner
Eiſerne Brunnenpumpen 12 verſchiedenen Gröen,

Preis einer Brunnenpumpe mit Rohren, Schrauben und
Gummidichtungen, compl. zum Aufſtellen, für eine Brunnentiefe von 20 Fuß:
1. mit Stiefel von 52 mm Durchm. 265 mm Hub 38, Stand
2. 65 mm 265 mm 53, 7 an rohr3. 78 mm T 265m/m „77, hoch,
Brunnenpumpen mit weiteren Stiefeln zu höheren Preiſen.

(einfach und doppelt wirkende Druckpumpen)Brunnenpumpen mittelſt eines ſtarken Rädervorgeleges durch

e oder zu betreiben, leicht gehend, bei jeder Brun-
nentiefe anzuwenden,

bei

gegenüber dem „gold.

in Flockiné, Double,Winterühberzieher EsKimo etc. von 6 ThIr. an, reine Wolle,
Winteranzüge in schwerem Stoff von 10 Thlr. an,

Julius Bauchwitz,
Leipzigerstrasse G,

Löwen.
So eben erſchien und iſt zu haben Halle in der Pfeſferschen

Buchhandlung:
Berliner Bau-Industrie-Adressbuch.

Lehrbuch der ganzen Handelswissenschaft
zum Selbstunterricht, sowie für Lehranstalten. Vom Director der
Dresd. Handels- Akademie O. Klemich. 3 Bände. 18 Mark.
Priefe an Schiller. Herausg. von L. Urlichs. 10 Mark.

Bei eintretender Herbſtſaiſon erlaube ich mir meine werthen hieſi-
gen und auswärtigen Kunden auf mein reichhaltigſt ſortirtes Lager
ſämmtlicher Neuheiten in Winterartikeln, ſowohl in allen
nur denkbaren Wollwaaren, ebenſo auch in Putz, als: Bänder,
Blumen, alle NRips u. Taffete, Facons u. ſ. w., für Putz
macherinnen beſondens der Billigkeit halber zu empfehlen. Geänderte
Sachen werden ſchnell u. zu ſolidem Preis aufs Prompteſte ausgeführt.

VeaukecC.
Gummi Sohlen,bedeutend haltbarer als Leder, vollſtändig waſſerdicht, halten den

Fuß warm und trocken, ſind leicht und dauerhaft auf der Leder-
ſohle zu befeſtigen. Jch empfehle ſolche in den verſchiedenſten Größen
für Damen-, Kinder- und Herren-Stiefeln.

Ferdinand ehne,Leipzigerſtraße 103.

Per Gelegenheitskauf:
2 Ellen breiten Paletotstoff. die frühere Berliner

Elle 2 Mark 25 Pf.
Beſten Floconne, ſonſt 9 Mark, mit 6 Mark 50 Pf.
2 Ellen breiten Plüsch 23 Mark 50 Pf.
2 Ellen breiten Double 2 Mark.

M. V olſfenstefn,
Central Verkaufs -Bazar „Stadt Zürich.“

Närnberger 50 Pf.-Laden,
No. 10. Kleinschmieden No, 10.

Heute NE II angekommen zu dem bekannten billigen
Preis vonür Hand- und Göpelbetrieb, ganz von EiſenRübenſchneiden l her Kiew und mit Scheibe,

S rotmü len für Göpelbetrieb zum Schroten von Gerſte,
Mais, Hafer u. ſ. w., bei denen die Theile, wel

che das Schroten beſorgen, aus beſtem Gußſtahl gefertigt und
leicht wieder zu ſchärfen ſind,

Getreidereinigungsmaſchinen Haghiedenen Größen

„Buckeye“ Getreide u. Grasmähemaſchinen
von Adriance Platt Co. NVorK.

Alle Maſchinen halten in guter Ausführung und
von langjährig bewährter Conſtruetion zu ermäßigten
Preiſen ſtets vorräthig.

Referenzen ſtehen zu Dienſten; illuſtrirte Preis-Courante gratis.

Holz- und Fournirschneiderei,
Dampfmaſchinen, Dampfkeſſel, Blockſägen, Fournir-
und Brettſägen, Transmiſſionen, Laufkrähne 2e., gut
erhalten und in betriebsfähigem Zuſtand, ſollen verkauft werden. Nä

50 Ia. jedes Stück
große Casserol mit Deckel, Schnellkocher mit Casserol,
Gardinenroſetten mit Porzellanaufſatz, Petroleum-
lampen mit Cylinder, Küchenfreunde (Hammer, Zange,
Meſſer c.) von Eiſen, Menagen zu Pfeffer und Salz mit
Meſſingfuß u. Griff, Bouillon und FKaſſeetaſſen reich ver
goldet, Salzmetzen, Gewürzſchränke, Compottſchüſſeln
von Glas, Deſſertteller von Porzellan u. Glas, Thermo-
meter, Meſſer und Gabeln, gute Solinger Waare,
Porte-Tressor und Porte-Bours in verſchiedenen
Muſtern, Manſchetten- Garnituren mit Mechanik, Herren
Halstücher und Gummi-Hoſenträger.

Große Auswahl Spielwaaren,
Puppen mit Haar,

und noch verſchiedene Gegenſtände für Haus und Küche.

B. Pohle'“s Närnberger 90 Pfg.-Laden,
W HAleinschmieden No. 10.

Herausg. v. G. Stumpf. 1. Jahbrg. 1877/78. Sauber geb. 6 Mark. S

echigrebef V ark, grebofſ

Gestützt auf die überraschenden u. gross-
S artigen Frſolge, welche ich durch mein auf

j langjähr. Studien u. vielseitig. Versuchen
basirtes Heilverfahren bei d. Behandlung V.

S SI C 7 J 43 xe sgämmtlichsen Krankheiten des Halses, der
S Brust, Lunge u. d damit verbundenen Fieber-
e Krankheiten in alten Statien erzielte, mache
S ieb es mir zur Pfücht, alle an genannten

h und ähnlich Krankheiton Leiäenden,gleich-
i viel in welchem Stadium sich dieselben be-
h finden u. ob bereits verschiedende Mittel
S ohne Erfolg gebraucht wurden, aufzufor-
e Adern, sich vertrauensvoll an mich zu wenden
S u. mir Kurs Art u, Stadium des Leidens zu

beschreiben. Eine lange Reihe Dankschrei-
benGeheflter, welebe durch mein Verfahren
W ohne wesentlichen Kostenaufwand, nachdem
ie bereits alle Hoffnung, jemals ihres volle

S Gesundheit wiederzuerlangen, gänzlich auf-
i gegeben hatten, wiederhergestellt wurden,
i etehen auf Wunsch zur Binsicht bereit.

Jn der Pfeſfferschen Buch-
handlung in Halle und in allen
Buchhandlungen zu haben:

(Für Zeitungsleser nützlich:)
Neues Fremdwörterbuch,

worin man jedes in Zeitungen,
Büchern und in der Umgangs-
sprache vorkommende fremde

Enthält
14,000 fremde Wörter.
Ein Nachschlagebuch für Jeder-
mann, vorzüglich für Zeitungs-

Wort erklärt findet

leser.
Von Fr. Weber. 11. Aufl. 1

Ein junges Mädchen, welches
die ff. Küche erlernt, ſucht Neu-
jahr paſſende Stellung. Näheres
ertheilt gern Herr Hoötelbeſitzer
Heinemann in Eisleben.
Pliſſe brennt ſauber Brüderſtr. 13.

Eine Locomobile
auf Fahrgeſtell, 8 Pferdekraft, in der
Maſchinenfabrik des Herrn Aug.

Neuſellerhauſen
gebaut, nur kurze Zeit im Betriebe
geweſen, iſt wegen Aufſtellung einer
ſtationären größeren Dampfmaſchine

Vogel in

ſehr billig zu verkaufen durch
Sangerhäuser Actien-

NMaschinenfabrik u, Eisengiesserei

vorm. Hornnng C Rabe.
Kaiser- Wilhelms- Halle.

Sonnabend den 13. October 1877
Abends 8 Uhr

2. Concert
des Orchester-Musikvereins.

Schumann, Symphonie B.
Beethoven, Ouvertüre zu „Pi-
delio.“ Mendelssohn, Ouvy.
„Ruy Blas.“ Weber, Ouy.
„Oberon.“

Das Abonnement zu allen 24 Con-
certen beträgt 8 Mark. Anmeldun-
gen zum Beitritt bei H. Karmrodt, Bar-
füsserstrasse 19.

O Heinrich mir graut vorhere Auskunft und Preisverzeichniß geben
Hamburg. Hennicke r 6G008, Civilingenieure. deiner Laterne. Groebers.

Der heutigen Nummer unſerer Zeitung liegt der Fahrplan der MHalle-Sorau-Gubener Eisenbahn bei, welcher mit dem
I5. d. M. in Kraft tritt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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